No. 223. Montag den 23. September 1833. 


| An die Zeitungslefen a 
Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des ten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, welche 
für das Ate Quartal d. J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Pranumerations⸗Scheine für die Monate Det or 
ber, November und December entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn ſollfe, 
85 bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 


„„ „ A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
„ J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
33 „ A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe Ro. 12, 
8 „ C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 
begriff des geſetzmäßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 
Monate findet nicht ſtatt. 5 5 f 2 

Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 
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Bekanntmachung 

wegen der, der Stadt Glatz bewilligten zwei Roß und Viehmaͤrkte. 

Es iſt der Stadt Glatz die Abhaltung zweier Roß und Viehmärkte, in Verbindung mit den dort beſtehen⸗ 
den Krammaͤrkten, bewilliget worden. Die Stellung derſelben ſoll in der Art ſtattfinden, daß der erſte Viehmarkt, 
mit dem in die erſte Hälfte des Monats März zu verlegenden Krammarkte verbunden wird. Der zweite Kram⸗ 
markt bleibt dann zu Pfingſten in bisheriger Stellung, eben fo der dritte Krammarkt an Bartholomaͤi, und mit 
dem Aten Krammarkt (Simon Juda) tritt der 2te Viehmarkt in Verbindung. 

Deer in dieſes Jahr noch fallende dergleichen Roß- und Viehmarkt trifft, als zum Simon, und Juda Kram, 
markt, auf den 28. October d. J. und im Jahre 1834 trifft der erſte ſolcher Roß- und Viehmarkt zum Kram⸗ 
markt den 10ten Maͤrz ein. Dies wird dem handeltreibenden Publikum hiermit bekannt gemacht. 

Breslau den 14. September 1833. : 

ö Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
2 \ * * x 
eußen Parlow zu Angermünde den St. Johanniter: Orden, 


r „ 

Berlin, 5 20. September. — Se. Majeftät 
der König haben dem General-Lieutenant und General: 
Adjutanten Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, 
Grafen v. Benckendorff, den ſchwarzen Adler-Orden, 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Staatsrath Poſen den rothen 
Adler Orden dritter Klaſſe, dem Landrath v. Wedell⸗ 


und dem evangeliſchen Biſchof Dr. Draͤſecke zu Magde⸗ 
burg den rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz ſind aus Schle⸗ 
ſien und Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Albrecht von Magdeburg hier eingetroffen. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats“ und 
Miniſter des Inne n für Handels⸗ und Gewerbe Ange⸗ 
legenbeiten, v. Schuckmann, it aus Schleſien, Se. 
Excellenz der General -Lieutenant, Gouverneur des Fürs 
ſtenthums Neuchatel und Kommandeur der Löten Dive 
fion, v. Pfuel, von Magdeburg hier angefommen. 


Nachdem am 17ten die zu den diesjährigen Herbſt⸗ 
Uebungen hier verſammelten Truppen des Garde⸗Corps, 
die dritte Divifion mit Ausnahme des Sten Huſaren⸗ 
Regiments, und das Ate Kuͤraſſier Regiment, in Berlin 
und die umliegende Gegend eingeruͤckt waren und dieſes 
letztere Regiment, ſo wie das Garde⸗Huſaren-Regiment, 
vor Charlottenburg ein Lager bezogen hatte, fand geſtern 
in den Stunden von 9 — 11 Uhr Vos mittags, begun 
ſtigt von dem ſchoͤnſten Wetter, am Fuße des Kreuzber⸗ 
ges vor Sr. Majeſtat dem Koͤnige und in Gegenwart 
der Mitglieder des Königl. Hauſes, Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Hetzogs von Cambridge, ſo wie vieler fremder Ger 
nerale und Stabsoffiziere eine große Parade ſtatt, zu 
welcher ſich eine Menge von Zuschauern zu Wagen, zu 
Roß und zu Fuß eingefunden hatte. Nachdem Se. 
Majeſtät der König die Linien entlang geritten ließen 
Allerhoͤchſtdieſelden die Truppen an Sich vorbetdefiliren 
und geruhten, nach Beendigung der Pavade, Sich ſehr 
zufrieden mit derſelben zu auß ern. Heute iſt das erſte 
Corps Mandper. a 


Die im geſtern ausgegebenen Liren Stücke der Geſetz⸗ 
Sammlung enthaltene Urkunde über die Stiftung eines 
Verdienſt⸗Ehrenzeichens für Rettung aus Gefahr, lautet 

* 


allo! 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
‚König von Preußen ac. de., haben bereits durch Unſere 
Verfuͤgung an das vormalige General- Direktorium vom 
6. März 1802 die Verleihung einer Verdienſt⸗Medaille 
zur Belohnung Derjenigen angeordnet, welche ſich zur 
Rettung und Huͤlfe ihrer Mitbuͤrger in Gefahr begeben. 
Da dieſe Medaille jedoch nur zur Aufbewahrung, als 
ein ehrendes Andenken an die verdienſtliche Handlung 
des Empfängers beſtimmt iſt, ſo haben Wir Uns be⸗ 
wogen gefunden, neben derſelben eine zweite zu verleihen, 
die zur Belohnung einer beſonders ausgezeichneten Huͤlfs⸗ 
leiſtung gereichen und deshalb als eine hoͤhere Stufe 
des oͤffentlichen Anerkenntniſſes betrachtet werden ſoll. 
Dieſe in Silber ausgeprägte Denkmuͤnze ſoll auf der 
Hauptſeite Unſer Bruſtbild mit der Deutſchen Umſchrift 
Unſers Namens und auf der Kehrſeite einen Eichenkranz 
mit der Inſchrift: „Fuͤr Rettung aus Gefahr“ 
enthalten. Sie ſoll an einem orangefarbigen Bande, 
mit zwei weißen ſchmalen Streifen auf den Seiten, im 
Knopfloche getragen werden, und wied, auf den Antrag 
Uniers Miniſters des Innern und der Polizei, von Uns 
Allerhoͤchſtſelbſt verliehen. 

Die Vorzüge, welche Wir, nach Inhalt der Erwei⸗ 


- gterunge-Wrkunde für Unſere Orden und Ehrenzeichen vom 


18. Januar 1810, den Inhabern der allgemeinen Ver⸗ 


. 


y 
dienſt⸗Medaille bewilligt haben, wollen Wir auch den 
Beſitzern dieſer neuen Verdienſt Denkmünze beilegen, 
weshalb der etwa verwirkte Vetluſt derſelben, wie bei 
andern Orden und Ehrenzeichen, auch nur von Uns 
Allerhoͤchſtſelbſt feſtgeſetzt werden darf. ö 

Uikundlich unter Unſeter Allerhoͤchſteigen ˖ i 
terſchrift und beigedrucktem Königl. ee Er 

Gegeben Berlin den 1. Februar 1833. 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm.“ 


Die unter No. 1457 des neueſten Stückes der Ge 
ſetzſammlung enthaltene Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 
28ſten v. M. verfügt, daß, wenn bei Beleidigungen un 
ter Privat-Perſonen der Kläger feine Injurien, Klage 
oder, bei eroͤffneter fiskaliſcher Unterſuchung, feine De 
nuneigtion dis zur Vollſtreckung des Urtheils 
zuruͤcknimmt, oder wenn beide Theile ſich bis dahin ver⸗ 
ſoͤhnen, das gerichtliche Verfahren aufgehoben und die 
Akten Repofition verfügt werden fol. Sind jedoch 
oͤffentliche Behörden oder Beamte beleidigt wor⸗ 
den, ſo ſoll die Zuruͤcknahme der Klage oder der erfolg⸗ 
ten Anzeige zur Unterſuchung und Beſtrafung, ſo wie 
der Erlaß der erkannten Strafe, nur mit Genehmigung. 
re Beleidigten vorgeſetzten Dienſt Behörde ge⸗ 

ehen. er 


Die Allg. Preuß. Staats-Zeitung enthält Fol⸗ 
gendes aus Goͤrlitz vom 15ten d. M.: „Unſerer Stadt 
wurde in dieſer und der verfloſſenen Woche das Gluͤck 
zu Theil, viele Hoͤchſte und Hohe Herrſchaften in ihren 
Mauern zu ſehen. Schon am iſten d. M. traf der 
Fuͤrſt Suwarow, Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
von Rußland, mit der Nachricht hier ein, daß Hoͤchſt⸗ 
dieſelben von Schwedt aus Über Goͤrlitz nach Böhmen” 
reiſen wurden. Am Zten kamen Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar, in Begleis 
tung ihres Gemahls an, um den Kaiſer, Ihren erlauch 
ten Bruder hier zu erwarten, reiſeten aber, da Hoͤchſt⸗ 
deſſen Ankunft ſich verzögerte, bereits am Eten nach 
Friedland ab, nachdem Tages zuvor Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeftät des Koͤnigs) 
in derſelben Abſicht hier eingetroffen war. Mittlerweile 
verzögerte ſich die Ankunft Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt von 
Tag zu Tage. Endlich erfuhr man, daß Hoͤchſtdieſelben 
am Montag den Iren zwiſchen 4 und 7 Uhr Nachmit 
tags beſtimmt anlangen wuͤrden. Es waren demnach 
alle Anſtalten zum Empfange des Monarchen getroffen 
worden. Auf der Neiß⸗Bruͤcke, an dem Meiß: Thore, 
und vor dem Gaſthoſe wo Se. Majeſtäͤt abſteigen ſoll⸗ 
ten, waren Ehrenpforten erbaut, und eine freudig erregte 
zahlreiche Menſchenmaſſe durchwogte bis in die Nacht 
hinein die Straßen, des lange erſehnten Hohen Gaſtes 
harrend. Indeſſen trafen Se. Majeſtaͤt erſt am 10ten 
gegen 10 Uhr Morgens, in Begleitung Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen ein und wurden von Sr. K. H. 
dem Prinzen Wilhelm, fo wie den oberſten Militan“ 
und Civil Behörden empfangen, von dem aufgeſtellten 
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Buͤrger Militair aber mit einem lauten Lebehoch begrüßt, 
in das die zahlreich verſammelte Menge jubeind ein⸗ 
ſtimmte. Ungefaͤhr eine Stunde verweilte der Kaiſer 
und ſetzte dann die Reiſe nach Muͤnchengraͤtz fort. Auch 
des Prinzen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, welcher während 
feiner Anweſenheit das Sehens wuͤrdigſte der Stadt und 
Umgegend in Augenſchein genommen, verließ uns wie⸗ 
der an dieſem Tage. Nur Se. Köuigl. Hoheit der 
Kronprinz begfückte unſere Stadt noch laͤnger mit feiner 
zegenwart. Am Nachmittage des 10ten beſichtigten 
Hoͤchſtdieſelben nach einem Spaziergange auf dem Ober; 
mühlberge die Fabrik des Kaufmanns Halberſtadt, und 
begaben Sich darauf in die feſtlich erleuchtete Peters⸗ 


kirche, wo Sie von der Geiſtlichkeit unter dem Klange 


der berühmten Orgel empfangen wurden. um 8 Uhr 
brachte dag Buͤrger⸗Militalr dem Hohen Anweſenden 
eine Abend⸗Muſik. Am 11ten gegen 12 Uhr Mittags 
verließen Se. Koͤnigl. Hoheit wieder unſere Stadt, um 
Sich gleichfalls nach Mündengräß: zu begeben.“ 


R u ß l a n d. 
St. Petersburg, vom 11. September. — In 
Abweſenheit des Vice Kanzlers v. Neſſelrode find die 
Geſchafte des auswärtigen Amts dem wirklichen Gehei- 
men Rath Rodofinikin aufgetragen. 


Kaſan, vom 14. Auguſt. — Unſere Regierung bie 


tet Alles auf, die hieſige Univerfität in Flor zu bringen. 
Dem Kurator derſelben, Grafen Muſſin Puſchkin, iſt 
es gelungen, große Summen zu neuen Univerſitaͤtsge⸗ 
üben zu Petersburg auszuwirken. Außer dem beſtehen⸗ 
den Univerſitätsgebaͤude ſoll nun noch ein eben ſo großes 
erbaut werden; ferner ein anatomiſches Theater, eine 
ternwarte und ein botaniſcher Garten. Bloß für die 
Orangerien find 60,000 Rubel beſtimmt, und 15,000 
exotiſche Gewaͤchſe find: bereits aus dem Kaiſerl. botani⸗ 
ſchen Garten in Petersburg zu Waſſer hier angekom— 
men. Auch hier iſt das Getreide ſehr ſchlecht gerathen; 
letzt ſteht es auf dem vierfachen Preiſe und wird wahr: 
ſcheinlich noch theurer werden. Im Orenburgiſchen 
Gourernement, das ſchon voriges Jahr durch Mißwachs 
zngeſucht war, hat die Roggenernte dieſes Jahr J wei 
Niger als die Ausſaat betragen: Unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den dürfte der neue Khiegss Gouverneur von Otenburg, 
rowski, ein ſehr thätiger Mann, die Haͤnde voll zu 
tdun haben, zumal da ſich in ſeinem Gouvernement 
van ſchon ſeit Jahren auch mehrere Räuberbanden um: 
gertreiben, deren Anführer ein Tatar (oder Tipter), 
amens Popeika iſt, und deſſen man noch immer nicht 
hat habhaft werden koͤnnen. 


8 Po Ile n. 2 

N Warſchau, vom 15. September. — Der General 

r Kavallerie und Militair⸗Gouverneur von Warſchau, 
af Witt, und der General, Dieektor der Negierungss 
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Kommiſſton des Innern und' der geiſtlichen Angelegen 
heiten, General Graf Strogonoff, ſind vorgeftern in die 
hieſtge Hauptſtadt zurückgekehrt. 

Von der bewaffneten Bande, welche am 3. Mai, 
unter der Anfuͤhrung von Fauſt Sulmirsky und Leopold 
Potockt, in die Wejewodſchaft Kaliſch eingedrungen war, 
in Szadeck' zwei wehrloſe Ruſſiſche Soldaten toͤdtet 
und ſich nachher verbarg, find zwei Mitglieder, Felt 
Bugayski und Sylveſter Racinski eingebracht, durch 
das Kriegsgericht zum Tode verurtheilt: und am 19ten 
Auguſt Morgens in Szadeck erſchoſſen worden. 


— « \ 
e ſt er re i ch. 

Mündengräg,. vom 15. September. — Am 13ten 
d. M. Vormittags war füc die hier anweſenden Hohen 
Herrſchaften und ihre Begleitung von dem Herrn Gra— 
fen Waldſtein eine Feldſagd vorbereitet worden, an wel⸗ 
cher jedoch JJ. MM. der Kaiter,: die Kaiſerin und der 
Kaiſer von Rußland wegen eingetretener ſchlechter Wir: 
tefung nicht Theil nahmen. — Abends wat Theegeſell⸗ 
ſchaft bei Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin. — Am läten 
Vormittags verfuͤgten Sich beide Hohe Souveraine, 
der Großherzog von Weimar, der Kronprinz v. Preußen, 
und der Nachts vorher zum Beſuche dei JJ. MM. 
allhier eingetroffene regierende Herzog von Naſſau in 
dem Graſtich Waldſteinſchen Thiergarken auf die Hirſch⸗ 
jagd. Se. Majeſtat unfer- allergnädigfte Kaiſer führte 
ſelbſt den Kaiſer Nikolaus in einer zweiſitzigen Kaleſche. 
Erſt um 4 Uhr kamen die Hohen Herrſchaften von der 
Jagd zuruck. Abends war wieder Theegeſellſchaft!.— 
Am löten früh hielt das hier anweſende Jäger⸗Bat⸗ 
taillon Kirchenparade, nach welcher ſelbes ſich in dem 
Schloßhof aufſtellte, und von Sr. Maſeſtaͤt die Reihen 
abgegangen wurden. Hierauf marſchirte das Jäger⸗ 
Bataillon vor die Stadt und führte: ein Feldmanoͤver 
aus, weichem Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland zu 
Fuß beiwohnten. Abends wurde in dem Schloßtheater 
von der Prager Operngeſellſchaft die Oper von Roſſini, 
Yınganno’ Felice, in Italieniſcher Sprache, mit allge— 
meinem Beifalle aufgefuͤhrt. 

Wien, vom 12. September. — Die Herzogin vos 
Auhalt⸗Koͤthen iſt aus dem Wallfahrtsort Mariazell hier 
eingetroffen. ; . 

r Een 

Münden, vom 14. September. — Ihre Maß. 
die verwütwete Königin wird ſich kuͤnftige Woche nach 
Tegernſee begeben, wo Sie den Bejuch ihrer Durch- 
lauchtigen Tochter, der Frau Erzherzogin Sophie von 
Oeſterreich, erwartet. 

Die Frau Herzogin von Leuchtenberg, gegenwärtig 
in der, Sr. Maj. dem Könige: gehörigen Villa Malta 
bei Rom ſich befindend, wird zum Oetoberfeſt hier hes 
kommen- 


Es werden ſchon allenthalben große Vorkehrungen 
getroffen, um das freudige Ereigniß der Vermaͤhlung 
der Prinzeſſin Mathilde ſowohl öffentlich, als auch in 
den verſchiedenen Privat-Geſellſchaften recht feierlich zu 
begehen. 

Dem Nuͤrnberger Korreſpondenten zufolge, 
ſoll Karl X. ein in der Naͤhe von Regensburg gelegenes 
Landgut zu ſeinem kuͤnftigen Aufenthalts⸗Orte erwaͤhlt 
haben. 

Der zunaͤchſt von hier nach Griechenland abgehende 
Transport neu angeworbener Griechiſchee Truppen wird, 
dem Vernehmen nach, aus 400 Mann beſtehen. Die 
Zahl ſaͤmmtlicher Angeworbenen belaͤuft ſich bereits 
auf 1353. 


Heidenheim, vom 7. September. — Geſtern 
kamen Se. Majeſtaͤt der König auf einer Reiſe durch 
einen Theil des Koͤnigreichs hier an, und geruheten die 
meiſten Fabriken in der Naͤhe der Stadt und in den 
Orten Mergelſtetten, Anhauſen und Herbrechtingen in 
Augenſchein zu nehmen. Allerhoͤchſtdieſelben ließen ſich 
uͤber die Einrichtungen und den Betrieb derſelben, ſo 
wie uͤber die neueſten Erfindungen in dem Gebiete des 

eaſchinenbaues, von den Beſitzern auf das Genaueſte 
unterrichten, aͤußerten uͤber das ſichtbare Gedeihen der 
Fabriken und Manufakturen Allerhoͤchſtihre Zufriedenheit, 
und ſetzten Abends, begleitet von den heißeſten Wuͤnſchen 
ſaͤmmtlicher Bewohner fuͤr das Wohl ihres erhabenen 
Regenten, die Reiſe nach Ulm fort. 


Frankfurt a. M., vom 14. September. — Durch die 
Verlegung der Bundes Truppen in hieſige Stadt und Um⸗ 
gegend, von welchen die Erkrankten, deren Krankheit einen 
Transport nach Mainz nicht zuläßt, hier verpflegt werden, 
iſt das hieſige Militair⸗Hoſpital nicht mehr geraͤumig 
genug zur zweckmaͤßigen Unterbringung der erkrankten 
Soldaten. Es iſt daher das vor dem Thore auf der 
Pſingſt⸗Weide gelegene, urſpruͤnglich fuͤr ein Cholera⸗ 
Hoſpital beſtimmt geweſene, große Haus fuͤr das Mili⸗ 


tair⸗Hoſpital vorerſt uͤberlaſſen und bereits bezogen wor 


den. Dieſes Haus eignet ſich auch durch ſeine geſunde 
Lage, ſeine zweckmaͤßige Einrichtung und ſeinen großen 
Raum ganz vorzuͤglich zu einem Hoſpitale, und wird 
unzweifelhaft den wohlthaͤtigſten Einfluß auf die Her⸗ 
ſtellung der Kranken aͤußern.— 


Frankreich. 


Paris, vom 12. September. — Ueber den vor⸗ 
geſtrigen Aufenthalt des Koͤnigs in Rouen bringt der 
Moniteur unter anderen noch folgende Details: „Der 
König begab ſich Morgens um 10 Uhr, von den beis 
den Prinzen, den Marſchaͤllen Soult und Gérard und 
dem Marine⸗Miniſter begleitet, nach der Voͤrſe, um 
die dort ausgeſtellten Erzeugniſſe des Gewerbfleißes der 
Stadt Rouen in Augenſchein zu nehmen. Auch die 
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offenen Wagen dahin. 


Königin verfügte ſich mit den Prinzeſſinnen in einm 


Von dort aus beſu 
MM. eine Baumwollen⸗Spinnerei A 


gießerei in einer der Vorſtaͤdte; auf de 

nach der Stadt legte der Koͤnig auf Br 33 
den Grundſtein zu dem Piedeſtal für die Bildſaͤule 
Oorneille's. Hierauf muſterten Se. Majeftät auf dem 
Boulevard die Nationalgarde der umliegenden Dorf 
ſchaften, und auf dem Marsfelde die Nationalgarde der 
Stadt und ein Regiment Linien-Truppen; an 30,000 
Mann waren im Ganzen zur Revue verſammelt, nach 
welcher ſich der Koͤnig und die Koͤnigl. Familie, von 


einer großen Volksmenge begleitet, in das benachbarte 


Thal von Deville begaben, um die doͤrtigen großen Zeug⸗ 
Fabriken und Spinnereien zu beſichtigen. JJ. MM. 
wurden hier von 10,000 Fabrik Arbeitern empfangen. 
Ueberall hinterließ der König Beweiſe feines Freigebig⸗ 
keit. Um 7 Uhr Abends kehrte der Zug nach der 
Stadt zuruͤck. Die Bataillons⸗Chefs der National- 
garde, die Maire's und die angeſehenſten Fabrikanten 
und Kaufleute wurden zur Koͤnigl. Tafel geladen, die 
aus hundert Gedecken beſtand. Um 10 Uhr erſchienen 
JJ. MM. in dem Ballſaale des Theaters, der mit 
2000 Wachskerzen erleuchtet und auf das Prachtvollſte 


verziert war. Die Prinzen und Prinzeſſinnen nahmen 


an mehreren Quadrillen Theil. Um Mitternacht zogen 
ſich JJ. MM. unter dem lebhafteſten Beifallruf der 
Verſammlung zuruck,“ 


Der Courrier frangais äußert über die Reife des 


Königs: „Die Reife Ludwig Philipps iſt fo gut wie 


beendigt, ohne etwas Anderes hervorgebracht zu haben, 


als Reden, wie man deren unter der Reſtauration hielt 


und Lobhudeleien in den miniſteriellen Blättern, die 
ebenfalls ganz nach dem Muſter derjenigen gedrechfelt- 
find, die uns die Reſtauration im Moniteur hinter⸗ 
laſſen hat. Der mit ſo großer Sorgfalt geſchilderte 


und uͤbertriebene Enthuſtasmus iſt in Rauch aufgegan⸗ 


gen, und die OrtsBehoͤrden werden bald die Koften zu 
berechnen haben, welche die Feſtlichkeiten den Staͤdten 
verurſacht. Der politiſche Zweck, den man der Reiſe 
nach Cherbourg unterlegte, iſt in Folge des ſchlechten 
Wetters fehlgeſchlagen. Die Evolutionen der Engliſchen 
Jachten, das Zuſtroͤmen einer Menge vornehmer Eng⸗ 
länder ſollten, jo ſagte man, die vertraute Freundſchaft 
zwiſchen Frankreich und Großbritannien darthun und 
der Zuſammenkunft der Nordiſchen Monarchen gewiſſer⸗ 
maßen zum Gegengewicht dienen; das ſchlechte Wetter 
hat dies aber nicht geſtattet. Hatten vielleicht zwei 
Worte, die der König in feine Anrede an die National⸗ 
garde von Caen einfließen ließ und die in allen Reden 
vorkommen, die er in den erſten ſechs Monaten nach 
feiner Thronbeſteigung gehalten, den Zweck, jene Lucke 
zu ergaͤnzen? Wir meinen die Worte Jemmappes und 
Valmp, die aus offiziellen Reden, ſeitdem es für aus 
gemacht galt, daß die Regierung in gutem Vernehmen 
mit den fremden Mächten ſtehe, ganz verſchwunden 
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waren, und jetzt in der vom Koͤnige in Caen gehaltenen 
Rede wieder zum Vorſchein gekommen ſind.“ 

Die Gazette de France ſagt: „Wir haben ſchon 
oͤfter von der Wichtigkeit der dreijährigen Epochen in 
politiſchen Angelegenheiten geſprochen. Das dritte Jahr 
ſeit der Juli⸗Revolution iſt voruͤber ued wir ſehen, daß 
Alles um uns herum im Sturz begriffen iſt. Die 
dreijährige Dauer der Wahl der Offiziere der National⸗ 
garde geht zu derſelben Zeit zu Ende, wo das neue De⸗ 
partemental-Geſetz in Kraft treten fol. Noch immer 
iſt von der Aufloͤſung der Deputirten⸗Kammer die Rede; 
die Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Angelegenheit iſt noch nicht 
beendigt, die Portugieſiſche Frage iſt erſt im Beginnen, 
bald wird man ſich auch mit einer Spaniſchen Frage 
zu beſchaͤftigen haben und die uͤbrigen Europaͤiſchen 
Fragen ſind durch die Ereigniſſe in der Schweiz noch 
verwickelter geworden.“ 

Im Pavillon Marſan in den Tuilerieen werden die 
für den König und die Königin der Belgier beſtimm⸗ 
ten Zimmer in Bereitſchaft geſetzt. . 

Einigen Blättern zufolge, wollen die hieſigen Legiti⸗ 
miſten dem Herzoge von Bordeaux zu ſeiner Volljaͤhrig⸗ 
keit einen mit Brillanten beſetzten Degen und ein Paar 
goldene Sporen zum Geſchenk machen; uͤber die dem 

Prinzen bei dieſer Gelegenheit zu uͤberreichende Adreſſe 
find fie noch nicht einig, und wollen den Vicomte von 
Chateaubriand um die Abfaſſung einer ſolchen erſuchen. 

Der Marquis v. Lonle und feine Gemahlin, die In- 
fantin Donna Anna von Portugal, haben die Koͤnigin 
Donna Maria auf ihrer Reiſe nach Liſſabon nicht bes 
gleitet. Der Marquis bewohnt ein Landhaus in Paſſy 
und wird in Frankreich bleiben, um die mit unſerer Re⸗ 
gierung angeknuͤpften Unterhandlungen fortzuführen. 

Der Messager erzählt mit einer Menge von Details, 
daß eine Partie zwiſchen dem Herzoge von Leuchtenberg 
und der Koͤnigin Donna Maria beſchloſſen worden und 
daß die dieſſeitige Regierung, deren Plan zu einer Heis 
rath zwiſchen dem Herzoge von Nemours und der jun⸗ 
gen Koͤnigin dadurch vereitelt worden, davon Anlaß ge⸗ 
nommen habe, den Herzog von Leuchtenberg, der aus 
Italien uͤber Straßburg nach Frankreich gekommen war, 
aus dem Lande zu verweiſen und die Herzogin von 
Braganza, ſo wie die Koͤniginn Donna Maria, vor 
ihrer Abreiſe nach England mit großer Kaͤlte zu behandeln. 

Die legitimiſtiſchen Blaͤtter melden, die Herzogin 
von Berry ſey bei ihrer Ankunft in Florenz mit Jubel 
empfangen worden; die liberalen Oppoſitions-Blaͤtter 
wollen hingegen wiſſen, die Toskaniſche Regierung habe 
der Prinzeſſin einen längeren Aufenthalt in Florenz 
unterſagt. 

Der Fuͤrſt von Canino (Lueian Buonaparte) hat von 
London aus ein zweites Schreiben an die Redaction der 
Tribune gerichtet, worin er abermals die Aufhebung 
des die Napoleoniſche Familie aus Frankreich verban⸗ 
nenden Geſetzes verlangt, und zugleich das Benehmen 
feines Bruders am 18. Brumaire zu rechtfertigen ſucht. 


4 Metres höher als die Vendöme-Saͤule werden. 


In Nantes iſt in der Nacht des 7ten d. M. einer 
der gefaͤhrlichſten Haͤuptlinge der Chouans, Namens 
Robert, im Bette verhaftet worden; er leiſtete keinen 
Widerſtand, obgleich er ein geladenes Gewehr neben 
ſich liegen hattez wichtige Papiere wurden bei ihm ge: 
funden. Er war nach Nantes gekommen, um Mittel 
zu finden, nach St. Malo zu gelangen, wo er ſich, als 
Fiſcher verkleidet, nach Jerſey einſchiffen wollte. 

Die auf dem Baſtilleplatze zu errichtende Freiheits— 
Säule wird 47 Metres 36 Centimetres hoch, alſo faſt 
Die 
letztere iſt bekanntlich von Stein und mit bronzenen 
Basreliefs bedeckt, die ſich an ihr hinaufwinden, die 
Freiheits⸗Saͤule wird dagegen ganz aus Bronze beſtehen 
und inwendig ſoll eine Treppe aus Gußeiſen in ihr 
hinauffuͤhren. Das Gewicht wird 150,000 Kilogramme 
betragen, der Durchmeſſer 3 Metres 70 Centimetres, 
wie bei der Vendome⸗Saͤule. Auf der Spitze wird ein 
die Freiheit vorſtellender gefluͤgelter Genius mit einer 
zerbrochenen Kette in der einen, und einer Fackel in der 
andern Hand, ſtehen. 

Die innere Decorirung der hieſigen Magdalenen⸗Kirche 
iſt einem unſerer talentvollſten Maler, Paul Delaroche, 
anvertraut worden; ſie wird in acht großen Gemaͤlden, 
jedes von 40 Fuß Hoͤhe, beſtehen. 

Aus Algier find Briefe bis zum 31ſten v. M. hier 
eingegangen; die Brisg le Huſſard war von Moſtaga⸗ 
nim dahin zuruͤckgekehrt. Die Araber hatten keinen 
neuen Angriff auf dieſe Stadt gewagt; bei der Abfahrt 
der Brigg war die Garniſon mit der Errichtung neuer 
Feſtungs⸗Werke beſchaͤftigt. Der Moniteur Algerien 
vom 29. Auguft enthaͤlt einen Tages- Befehl des Ober; 
Befehlshabers, worin den Truppen wegen Beendigung 
der Straße von Donera, welche einen leichten Zugang 
in die Mitte der Ebene gewährt, großes Lob ertheilt 
wird. In Oran iſt am 29. Juli eine neue katholiſche 
Kirche eingeweiht worden. — In Algier ſollte das 
Theater am 2. September eroͤffnet werden. 


Paris, vom 13. September. — Der Koͤnig und 
die Koͤnigl. Familie ſind geſtern Abend um 8 Uhr von 
ihrer Reiſe nach Cherbourg wieder hier eingetroffen. 

Die Miniſter des Krieges und der Marine find eben: 
falls geſtern hierher zurückgekehrt, 

Das miniſterielle Abendblatt erklaͤrt die von dem 
Messager gegebene Erzählung von einer Unterredung 
zwiſchen dem Koͤnige und der Herzogin von Braganza 
fuͤr vollkommen ungegruͤndet. 

Der Großbritanniſche Geſandte am Spaniſchen Hofe, 
Herr Villiers, iſt auf ſeiner Reiſe nach Madrid geſtern 
hier angekommen. 

Galignani's Messenger meldet: „Der Marquis 
v. Louls und feine Gemahlin, die Jufantin Donna 
Anna von Portugal ſind, wie wir vernehmen, geſtern 
von hier nach Boulogne abgereiſt, [wo ein Packetboot 
ſie erwartet, um ſie nach Liſſabon zu bringen. Die 


Nachricht, daß der Ma'quis noch einige Zeit in Stan 
reich bleiben werde, um arwiſſe, mit: der Regierung 
eroͤffnete Unterhandlungen fortzufuͤhren, war alio falſch. 


Die Herzagin v. Palmella, die Familte des Generals 


Saldanbas und mehrere andere Portugieſen, denen 
Platze auf jenem Packetboot eingeraͤumt waren, ſind. 
ebenfalls nach Boulogne abgereiſt“! “ 

Der Constitutionnel: hatte. nach einem Provinzial 


bare aus Valenciennes vom 40ten d. M. gemeldet,, 


ein mit Depeſchen nach Paris beauftragter Ruſſiſcher 
Sahinets Courier ſey auf dem Zoll Amte in Blane⸗ 
Miſſeron unterfucht: und ein Packet von Kaſchemir⸗ 
Shawls bei ihm gefunden worden. Die hieſige Kaiſetl. 


Nuſſiſche Geſandtſchaft erklart. in den heutigen Blaͤt⸗ 


tern dieſe Erzählung für. eine reine Erdichtung. 


Aus Toulon wird unterm 5. September gemeldet: 


„Heute ſind 200 Mauleſel fuͤr die Expedition nach 
Bugia hier eingetroffen. Das Effectiv der Ausſchif— 


jungs Truppen iſt jetzt auf 300 Mann reducltt, wobei 


zwei Bataillone von der Linie, 1600 Man, 4 Com- 
ekgnieen der Fremden⸗Legion, 400 Mann, 350 Artille⸗ 
riſten zur Bedienung der beiden Batterieen, 120 Inge⸗ 


nieurs und 450 Maun Kavallerie von den Afrikaniſchen 
Chaſſeurs. Da Sachverſtaͤudige bereits die. Meinung 
geaͤußert haben, daß 4000 Mann ein zu geringes Corps 


ſey, um die Poſition nebſt der Umgegend zu behaupten, 


o. ‚werden ſich durch 3000 gewiß nur geringe Reſultate 


erwarten laſſen, und die mit halben. Mitteln unternom⸗ 


mene Expedition erſcheint ſodann als nutzlos und. vers. 
ſchwenderiſch. Da der General Trezel, wie man ſagt, 


durch eine telegraphiſche Depeſche (bereits gemeldet) dies 
ſen Abend nach Paris berufen worden iſt, ſo wuͤrde fich. 
dadurch das Abſegeln der, Expedition zwar bis zum 
Löten verzögern, allein man darf auch hoffen, daß feine: 
muͤndlichen Vorſtellungen durchdringen werden und man 


ihm auſehnlichere Streitkräfte bewilligen wird,, damit 
die Unternehmung auch erſprießliche Refultate herbeifuͤhre. 


— Die Nachrichten aus Algter beſagen nicht viel Neues, 


doch glaubt und hofft man, die dahin geſandte Kom⸗ 
miſſion werde tem Civil; Intendanten Herrn Gentil de 


VBuſſy Rechnung abfordern, 
Anggaben, die derſelbe 
fertigt werden.“ 


wodurch die ungeheuren 
gemacht hat, belegt, und. gerecht 


SS. rt u. g a l. 


Liſſabon, vom 27. Auguſt. — Die hieſige Cronica 
vom 23ſten d. M. enthält; eine: offizielle Mittheilung 


von dem eberſten Magtſtrats Beamten der Stadt Beja 


in Alemt jo, worin diefer meldet, daß er auf die Nach⸗ 
ticht, es hahe ſich zu. Ourique ein Guerilla Corps von 


ungeſshe 400% Mann geſammelt, am Aten ſich mit 
ſämmtlechen zu ſeiner Verfügung ſtehenden Streitkräften. 
nebſt einem Corps sönftirurioneller Freiwilligen, die kurz 


vorher den Liſſabon aus zu ihm geſtoßen waren, dorthin 
bessben und es ganzlich in die Flucht geſchlagen habe, 
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nachdem et denſelben 30 Mann getsdtet und 17 gefan⸗ 
gen genommen. N 


In derſelben Zeitung lieſt man: folgende vom 16ten d. 


datirte und von Joſe da Silva Carvalho unterzeichnete 


Bekanntmachung: „Der Herzog von Draganza, Regent 


im Namen der Koͤnigin, befiehlt, daß zwei Uniformen, 
welche Soldaten vom Fremden⸗Corps der Beftejungs⸗Armee 
angehoͤrten, und die im Kabinet des Visconde von Santa 
rem mit Blutſpuren, und die eine von einer Kugel 
durchloͤchert, gefunden wurden, dem Kriminal-Richter 
des betreffenden Bezirks uͤberliefert, werden ſollen. Auch 
it von Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt befohlen worden, daß der 
beſagte Kriminal Richter eine gerichtliche Unterſuchung 
einleiten ſoll, um uber dieſen außerordentlichen Umſtand 
näheren Aufſchluß zu erhalten und das, was in dieſer 
Hinſicht ermittelt wuͤrde, vermittelſt des Staats⸗Secre⸗ 
tariats an das Juſtiz⸗ Miniſterium gelangen zu laſſen.“ 


Ueber den letzten Zuſtand der Dinge in Portugal 


enthält die Times in ihren Privat,Korreſpondenzen aus 
Liſſabon vom 26. Auguſt noch folgende nähere De: 


tails: „Die bedeutenden Huͤlfsmittel, welche Liſſabon 
beſitzt, werden jetzt ſaͤmmtlich aufgeboten, um die Haupt⸗ 


ſtadt eben fo: wie Porto, mit Vertheidigungswerken und 
Redouten zu umgeben. 


einen Theil feiner natuͤrlichen Lebendigkeit auf dieſelben 


zu uͤbertragen. Geſtern iſt General Saldanha mit zwei 
Dampfboͤten und einigen anderen kleinen Fahrzeugen, 
worauf ſich das öte Jägers und das 15te Infanterie 
Regiment, zuſammen etwa 1000 Mann von der Por- 
toer. Garniſon, befanden, von Porto. hier eingetroffen; 


der größere Theil der in Porto zuruͤckgedliebenen Trup⸗ 
pen ſoll binnen Kurzem auch noch nachfolgen. Die 


Belagerungs Armee von Porto iſt in Eſtremadura ein 
gerückt und hat ſich mit der ehemaligen Garniſon von: 
Liſſabon und den Streitkraͤften, welche den Visconde 


. Viele Tauſende von Menſchen 
find: an dieſen Arbeiten beſchäftigt; man hat einige 
Forts errichtet, die bereits mit Artillerie beſetzt ſind, 
‚ und. der Herzog von Braganza läßt ſich täglich ſchon 
früh um 4 Uhr unter den Arbeitern blicken und fcheint. 


von Molellos auf ferner Flucht aus dem Süden beglel⸗ 


teten, vereinigt, fo. daß ſich dieſe ganze Macht jetzt 


auf 15 — 20,000 Mann belaufen oll, die jedoch groͤß⸗ 
tentheils ſchlecht gekleidet und beſchuht und jeher ent⸗ 


muthigt find... Dteſe Streitktaͤſte ziehen ſich von Obidos 1 
und Caldvs bis Santsrem und von da uͤber den Tajo 
bis Samora und, Salvaterra zehn Leguas von Liſſabon. 


Im Norden find ſie uns noch etwas ferner, aber ſie 


ſtreifen fortwährend. umher und bleiben nirgends lange 
ſtehen. Aus allen eingezogenen Nachrichten geht hervor,, 


daß der Friad nich tedie Adſicht hat, die Hauptſtadt ſo 
bald einzuſchließen, ſondern vielmehr, ſich die beiden 


feſten Poſitionen am Tajo, Abrantes und. Santarem, zu 


ſichern und jo den fruchtbarſten Theil von Memtejo zu behaup⸗ 
ten. In Algatbien hate der Feind großen Verluſt erlitten, 


und in mehreren Scharmuͤtzeln in der Gegend. von Faro) " 


von hier nach Villa-Franca, eine 


27000 Mann ſtark; 


und Lagos wurde den 


— 
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Guerilla's keine Pardon gegeben. 
Der größte Theil der dortigen feindlichen Truppen hat 
ſich in die Gegend von Evora zuruͤckgezogen, wo wahr⸗ 
ſcheinlich das feindliche Hauptquartier wird aufgeſchlagen 


werden. Der Herzog von Terceira befindet ſich zu Villa⸗ 
Fanca und empfängt täglich Verftärkungen von hier, 


die er, fo gut es geht, orgamiſirt; faſt alle kampffähige 
Limientruppen befinden ſich bei ihm, und wenn er ſich 
ſollte zurückziehen wollen, fo wird er durch die Kriegs 
ſchiffe, von denen der größte Theil den Fluß hinaufge⸗ 
ſandt iſt, gedeckt und unterftügt werden. Die Straße 
Strecke von 7 Leguas, 
läuft faſt fortwährend am Ufer des Fluſſes hin, und da 
der Tajo daſelbſt ſehr breit iſt, ſo kann kein Geſchüͤtz 


vom gegenuͤberliegenden Ufer die Schiffe erreichen. Die 


Einwohner von Cintra ſind faſt alle nach Liſſabon ge⸗ 
flohen, und es kamen Hunderte von Boͤten, mit Men: 
ſchen und Geraͤthſchaften bepackt, von da den Fluß herun⸗ 
der. Die neu gebildete Nationalgarde iſt beinahe 
ein Theil derſelben iſt uniformict, 
Alle ſind mit Waffen verſehen, und ſie fangen an, ihre 
Exercitien ordentlich durchzumachen. Exeeſſe ſind in der 
Hauptſtadt gar nicht vorgekommen, außer daß etwa ſechs 
Perſonen politiſcher Urſachen halber auf offener Straße 
ermordet wurden. Eines dieſer Schlachtopfer war ein 


Seiler, der dem Henker die Stricke lieferte und ſich 


einſtmals ruͤhmte, daß er gern 1000 Stuͤck umſonſt lie; 
fern wolle, wenn Dom Miguel deren bedürfe. Zwei 


Andere verloren geſtern ihr Leben auf dem Rappenplatz; 


Geſandte, Herr Cordova, 


es wurden namlich dort 60 gefangene Guerilla's gelan⸗ 
det, und als der Poͤbel unter ihnen einen Franziskaner 
entdeckte, ſchrie er gleich: „Nieder mit ihm!“ und in 
weniger als zwei Minuten ſah ich den alten Mönch, 
einen ſilberhaarigen Sechziger, und einen ſeiner Gefaͤhr⸗ 
ken todt auf der Quai liegen, denn die ſie begleitende 
Eskorte war, zu gering, um ſie ſchuͤtzen zu koͤnnen. 
Was die wichtige Regentſchafts⸗Frage anbelangt, fo be: 
hauptet man, die Intereſſen des Landes erheiſchten es, 
daß Dom Pedro die vier Jahre hindurch bis zur 
Majorennität der jungen Königin damit bekleidet werde, 


ſonſt koͤnnten ſich leicht die ſchrecklichen Scenen von 


1826 und 1827 noch einmal und in größerem Maaße 
erneuern. Ein in dieſem Augenblicke aus Coimbra eins 
treffender Courier bringt die Nachricht, daß der Graf 
San Lourengo feine Entlaffung genommen hat und daß 
Marſchall Bourmont, mit Beibehaltung feiner übrigen 

unctionen, an deſſen Stelle zum Kriegsminiſter ernannt 
worden iſt. Oberſt Campbell ſoll fih aus Unmuth nach 

igueira begeben und nach England haben einſchiffen 
wollen; da er aber kein dorthin abgehendes Fahrzeug 
gefunden, will er ſich, wie es heißt, nach Spanien wen; 
den; daſſelde iſt mit Carlos Mathias Pereira der Fall, 
der die Dampfboͤte für Dom Miguel in England an⸗ 
kaufte. Auch der Visconde von Santarem hat, wie 
verlautet, ſeine Entlaſſung genommen. Der Spaniſche 
ſoll nach Abrantes abgegangen 
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ſeyn, wohin ihm, dem Vernehmen nach, Don Tarle⸗ 
und die Infantinnen folgen werden. Es iſt dies der 
Weg nach Elvas und Spanien. Der Marquis von 
Tancos, Dem Miguels vertrauter Freund und Adjutant, 
iſt am 1 ten in Coimbra an der Cholera geſtorben. 
In dem Schreiben eines Engliſchen Kaufmanns aus 
Figueira vom 16ten d. heißt es, daß ein Corps von 
1600 Migueliſten dieſe Stadt beſetzt habe, und daß 
am Tage vorher zu Coimbra ein Kriegsrath gehalten 
worden ſey, worin man einſtimmig beſchloſſen habe, 
Liſſabon unverzuͤglich anzugreifen, zu welchem Zwecke io 
schnell als möglich 24000 Mann, mit Einſchluß der 
Guerillas, zuſammengezogen werden ſollten. Die Kriegs- 
brigg Leveret, welche auf den Wunſch der Engliſchen 
Kaufleute in Figueira zu ihrem Schutz von hier dorthin 
abgeſchickt wurde, iſt von Dom Miguels Behoͤrden nicht 
zugelaſſen worden, und am 23ſten d. hierher zuruͤckge⸗ 
kehrt, jedoch ſchon vorgeſtern in Begleitung des Stag 
wieder dahin abgeſegelt, um kategoriſch auf Zulaſſung 
anzutragen.“ . 

Porto, vom 29. Auguſt. — Durch eine in der 
hieſigen Cronica enthaltene Proclamation vom 23ſten d. 
zeigt der General Saldauha an, daß er ſich nach Liſſa⸗ 
bon begebe und das Kommando in den Haͤnden des Ge⸗ 
neral Stubbs zurücklaſſe. 

Die Cronica enthält auch zwei Berichte des Grafen 
von Saldanha an den Kriegsminiſter vom 17ten und 
19. Auguſt. In erſterem meldet er die durch die Mi⸗ 
gueliſten vorgenommene Vernichtung des zu Villanova 
gelagerten Weins und die, dem Vernehmen nach, am 
12ten erfolgte Ankunft Dom Miguel zu Coimbra und 
fuͤgt hinzu, daß ſeit dem 13ten der Major Severd und 
der Capitain Mos guito vom aten Jaͤger⸗Regiment Dom 
Miguels und 50 Gemeine von den Truppen des Letzte⸗ 
ten zu den Conſtitutionellen in Porto uͤbergegangen 
ſeyen. Der zweite Bericht bezieht 
18. Auguſt vor Porto ſtattgehabtes Treffen. General 
Saldanha ließ namlich an dieſem Tage die von den 
Migueliſten noch behaupteten Redouten von Cotomil und 
Real angreifen, ſchlug, wie er ſagt, den Feind bis jen⸗ 
ſeits Penafiel zuruͤck und nahm ihm 246 Gefangene, 
worunter 1 Oberſt⸗Lieutenant, 1 Major und 6 Offiziere, 
3 Pulvermagazine, eine Menge Kugeln und Proviant 
ab. — Das genannte Blatt meldet auch Folgendes: 
„Am 17ten d. um 10 Uhr Morgens erſchien ein Offi⸗ 
zier, der den Vorpoſten von Cabodello befehligte, auf 
einem der Felſen vor dem Kaſtell von Foz und rief 
heruͤber, daß er zu uns uͤberzugehen wuͤnſche. Waͤhrend 
nun der Oberſteuermann ein Boot mit einigen Bewaff⸗ 
neten in Bereit chaft ſetzte, um es nach ihm auszuſen⸗ 
den, näherte ſich zufällig der Sohn des Oberſteuer manns, 


der mit einigen Andern im Duero fiſchte, jener Stelle 


und fiel, von einer Flintenkugel getroffen, todt nieder. 
Sie kam von dem genannten Offtziere, der alſo unter 
dem Schein, ſich uns zu uberliefern, auf Meuchelmord 
ausging. : FB 


2 


ſich auf ein am 
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Die Madrider Hofzeitung enthält folgende Kor⸗ 
reſpondenzmittheilungen: „Faro, 23. Auguſt. Die 


ganze Bevoͤlkerung Algarbiens ſteht unter den Waffen 


und führe einen furchtbaren Krieg gegen die Eindring, 
linge. Sogar diejenigen, die Anfangs fuͤr die Partei 
der Danna Maria waren, haben ſich wegen der von 


den Fremdlingen (die faſt die ganze Streitmacht der 


Villaflorſchen Diviſton bildeten) verübten Naͤubereien 
und Ausſchweifungen gegen fie erklärt. Der hieſige 
Platz, wo ſich faſt alle Truppen Dom Pedro's in Algar⸗ 
bien concentrirt haben, wird von den Guerillas Dom 

eiguels blokirt, da die Einwohner ſich nicht 50 Schritte 
weit vor die Thore wagen duͤrfen; daſſelbe iſt in Olhao 
der Fall. Am Abend des 21ſten wurde hier die Auf; 
hebung der Belagerung von Porto durch eine Erleuch⸗ 
tung gefeiert; gleichzeitig ſahen wir aber eine traurige 
Illumination, indem in Olhao eine Feuersbrunſt ausger 
brochen war, die durch ein lebhaftes, von 11 Uhr Mor⸗ 
gens bis 11 Uhr Abends dauerndes Gefecht veranlaßt 
war, in Folge deſſen die Pedroiſten den Beſitz des 
Platzes ihren Gegnern uͤberlaſſen mußten. Am folgen⸗ 
den Tage gingen 300 Ausländer von hier dahin ab und 
kehrten, da die Guerillas ſich bereits zuruͤckgezogen hat⸗ 
ten, ſchon am 22ſten Morgens um 10 Uhr nach ihrem 
hieſigen Hauptquartier zurück. Ihre Streitmacht beſteht 
in 560 Mann Infanterie und 40 Uhlanen, ſämmtlich 
Ausländern, fo wie in 300 von dem Pater Goys bes 
fehligten Portugieſen und 40 Reitern, an deren Spitze 
der Nevolutionnair Batalla ſteht, nebſt 300 Mann frei⸗ 
williger Milizen, die durch ein Dekret des Regenten 
errichtet und auf dem Ruͤckzuge von Serpa, Aleontim, 
Villaflor und anderen Punkten, wo fie gezwungen wur⸗ 
den, die Waffen zu ergreifen, hier angekommen ſind. 
Um ſich Lebensmittel zu verſchaffen, muͤſſen ſie in mobi⸗ 
len Kolonnen ausruͤcken, die es nicht wagen, ſich weit 
von der Stadt zu entfernen und alles Viehes bemaͤchti⸗ 
gen, dem ſie begegnen. 
zes aber langwieriger iſt, ſo verbrennen fie die Thuͤren 
und Fenſterläden der Haͤuſer, deren Bewohner ausge 
wandert ſind; die Huͤlfsquelle wird ihnen aber bald aus 
gehen. Fruͤher machten ſie häufige Ausfälle, angeblich 
um die Guerillas Dom Miguels zu vertreiben, in Wahr 
heit aber, um die Landhaͤuſer auszupluͤndern, und Vieh 
und Effekten zum Verkauf nach Faro zu bringen, wobei 
ſie Mobilien von geringem Werthe nicht verachteten 
und ſogar das Eigenthum ihrer Anhänger und Beamten 
nicht ſchonten. Haͤuſer in denen ſie nichts fanden, 
ſteckten fie in Brand. Die Anhänger Dom Pedro’s 
ſagen unaufhoͤrlich, bald werde Verſtärkung von Liſſabon 
kommen; bis jetzt ſind aber nur 70 fremde Marines 
Soldaten angelangt, die ſoſort nach Lagos marſchirten. 
Die Gnerillas, die dieſen Punkt immer naher bedrohen, 
haben ſich in Santa, Barbara und Moncarapacho be⸗ 


feſtigt, zwei 1½ Stunde von Faro entfernten Doͤrfern. 


. 


Hier werden jetzt die Einwohner gezwungen, an einer 
Batterie zu arbeiten, die auf dem Wege nach Lagos er⸗ 
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fort; die Aerzte geben indeſſen Hoffnung, daß ſie nicht 


Da das Herbeiſchaffen des Hol⸗ 


chem die Prinzeſſin Auguſte, die Herzogin von Glou⸗ 


ſin da Ponza beſonders eingeladen, fie nach Liſſabon zu 


richtet wird; ohne Zweifel erwartet man von dieſer 
Seite einen Angriff. Seit 4 bis 5 Tagen hat die 
Cholera hier aufgehört. — Delves, 30. Auguſt. Die 
Cholera dauert hier in demſelben Grade noch immer 


weiter um ſich greifen werde. Die benachbarte Stadt 
Campomayor und die Doͤrfer der Umgegend ſind auch 
in der That bis jetzt frei von dieſer Geißel geblieben. 
Eſtremoz und die umliegenden Ortſchaften find über einen 
Monat davon heimgeſucht geweſen, jetzt aber gänzlich 
davon befreit. In ganz Alemtejo herrſcht große Ruhe, 


Dank fey es dem vont Grafen von Larochejaquelin bes | 


fehligten Armeecorps, das uns vor den Feinden beſchuͤtzt. 
Seine Truppen dehnen ſich auf dem linken Tajoufer bis 
Benavente und Salvatierra aus, waͤhrend das von Leiria 
auf Liſſabon marſchirende Heer ſeine Avantgarde in 
Torres⸗Vedras und vorgeſchobene Poſten in Villa Franca 

hat; dies ſind die letzten aus jenen Gegenden hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten. Von Liſſabon wiſſen wir nichts, 
da die Verbindung mit dieſer Stadt durch die zwei an 
den Ufern des Tajo ſtehenden Armeecorps abgeſchnitten 
iſt. Aus Algarbien erhalten wir der Sache Sr. Mas. 
jeftät, des Könige Dom Miguel I., aͤußerſt guͤnſtige 
Nachrichten.“ 5 f 


S Un Ran U e 

London, vom 13. September. — Die Koͤnigin 
Donna Maria von Portugal traf am 10ten d. M. Nach: 
mittags zum Beſuche bei Ihren Maſeſtaͤten in Windſor 
ein. Ihre Majeſtaͤt kamen gegen 4 Uhr in Begleitung 
der Herzogin von Braganza und eines kleinen Gefolges 
in Bagſhot an, wo Koͤnigl. Equipagen in Bereitſchaft 
ſtanden, um die hohen Gaͤſte nach Windſor zu bringen. 
Am Eingange von Windſor Park war eine Abtheilung 
der Leibgarde zu Pferde aufgeſtellt, welche die Reiſenden 
bis zum Palaſte escortirte. Vor dem Palaſte war das 
Grenadier-Regiment der Garde als Ehrenwache aufge⸗ 
ſtellt, welche die Königin mit allen ihrem Wange ger 
buͤhrenden Ehrenbezeugungen empfing. Der Koͤnig, von 
ſeinem Hofſtaate umgeben, empfingen die junge Königin, 
und führten fie in die Koͤnigl. Gewaͤcher, wo fie von 
Ihrer Majeſtaͤt auf das Freundlichſte begruͤßt wurden. 
Abends war großes Diner von 60 Couverts, an wel 


* 


ceſter, Viscount Palmerſton, Marquis v. Funchal, 
Marquis v. Rezende und die ſaͤmmtliche Begleitung 
der jungen Königin Theil nahmen. Donna Maria 
wird mehrere Tage in Windſor verweilen, und dann 
nach Portsmouth zuruͤckkehren. Sie hat die Herzogin 
von Terceira, die Herzogin von Palmella und die Grin 


begleiten. 

Der Globe will wiſſen, daß die Koͤnigin Donna 
Matia ihre. Abreiſe nach Liſſabon von Sonntag dis 
auf Mittwoch verſchoben hab'. An der Boͤrſe bezmei? 
felte man jedoch dieſe Verschiebung. N 


Er ſte Beilage 


feſtgeſetzte Zeit hinaus verlängert werden wird. 
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Erſte Beilage zu No. 
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223 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 23. September 1833. = 


— . ̃ ͤ— —— — — a rm rasen on 


F N 
Der Courier enthält Folgendes: „Wir find zu der 


Erklarung ermächtigt, daß der Aufenthalt der Königin 


Donna Marta in England nicht über die urſpruͤnglich 
Ihre 
Majeſtaͤt wird Windſor ganz beſtimmt morgen verlaſſen, 
und ſich am Sonntag in Portsmouth nach Liſſabon eins 
ſchiffen. Das Dampſfſchiff Soho iſt fuͤr die Ueberfahrt 
Ihrer Majeſtaͤt gemiethet worden. Aus dieſer beſtimmt 
feſtgeſetzten Abreiſe der jungen Koͤnigin geht deutlich 


“hervor, daß die Brittiſche Rezierung das vollſte Vers 


trauen nicht allein in die Behauptung Liſſabons durch 
die conſtitutionellen Streitkraͤfte, ſondern auch in den 
ſchließlichen und gaͤnzlichen Triumph der Sache der Kb 
nigin ſetzt; da man dieſe ſchwerlich würde abreiſen laſ⸗ 
ſen, wenn man im Entfernteſten die Beſorgniſſe hegte, 
40 von den Truppen Dom Miguels beſetzt zu 
ehen.“ x 

5 Times meldet, daß Marquis v. Funchal und 
Graf v. Sampaio Nachrichten aus Liſſabon bis zum 
Iſten d. erhalten hätten; Letzterer von einem oberen 


Offizier in Dom Pedro's Heer, welcher melde, daß die 


Provinzen Minho und Tras- os⸗ Montes ſich vollig für 
die Königin erklärt hätten, laut amtlicher an den Gras 
fen Saldanha gekommenen Nachrichten. Dies habe 
denn den Marſchall Bourmont veranlaßt, ſich von jeir 
nem Marſch auf Liſſabon zuruͤckzuziehen; ſein Material 


ſey von der Art, daß er ſich in eine Schlacht mit den 


Conſtitutionellen durchaus nicht wuͤrde einlaſſen koͤnnen. 
Liſſabon befinde ſich in fo gutem Vertheidizungsſtande, 
daß man mit Hilfe der aus Porto kommenden Verftär 
kungen jedem Angriffe werde begegnen koͤnnen. „Dieſe 
Briefe — fuͤgt die Times hinzu — derenthalben das 
Packetboot in Liſſabon einige Zeit zuruͤckgehalten wurde, 
und die daher ſpaͤtere Nachrichten enthalten, als die 
durch die Zeitungen bekannt gewordenen Schreiben har 
ben der jungen Koͤnigin und ihrer Begleitung große 
Freude gemacht. Auf Geſuch des Marquis v. Funchal 
batte Lord Palmerſton den Abgang des Packetſchiffes 
nach Liſſabon um etwas ausgeſetzt, ſo daß Briefe von 
der Königin und der Herzogin von Braganza, die mit 
einem eigenen Expreſſen hingeſchickt wurden, noch mit 
gehen konnten.“ 

Die in Liſſabon wohnenden Englaͤnder haben in einer 

rſammlung eine Dank-Adreſſe an Herrn Hoppner 
fuͤr ſein Benehmen als General⸗Conſul beſchloſſen. Dafı 


ſeibe iſt von Seiten des Liſſaboner Stadtrathes geſchehen, 


und von Dom Pedro iſt Herr Hoppner zum Tomman⸗ 
deur des Thurm⸗ und Schwerdt, Ordens ernannt worden. 
Die Times meldet: „Der Koͤnig von Schweden 


iſt dem Beiſpiele Frankreichs und Englands gefolgt und 


hat Donna Maria foͤrmlich als Königin von Portugal 
anerkannt. Der (Marguis von Funchal empfing am 
Sten d. eine offizielle Mittheilung von dem Grafen 
Bjornſtjerna, worin dieſer ihn ermächtigt, der jungen 
Koͤnigin und der Herzogin von Braganza anzuzeigen, 
daß fein Herr, der König von Schweden, den Ritter 
von Kantzou zum Geſchaͤftstraͤger am Liſſaboner Hofe 
ernannt und demſelben befohlen habe, ſich unverzuͤglich 
an ſeinen Beſtimmungsort zu begeben. Der Graf von 
Bjornſtjerna fügte hinzu, daß er außerordentlich erfreut 
ſey, dem Marquis dieſe Nachricht mittheilen zu koͤnnen. 
Der Depeſche des Schwediſchen Botſchafters war eine. 
Privat⸗Note an die Herzogin von Braganza beigefuͤgt, 
mit der Meldung, daß ihre Schweſter, die Gemahlin 
des Prinzen Oskar, ſich beim Abgange der letzten Nach⸗ 
richten des beſten Wohlſeyns erfreut habe. Der Mar⸗ 
quis von Rezende hat auch ein Schreiben von dem 
Baterſchen Geſandten in London empfangen, worin 
dieſer bittet, der Herzogin von Braganza, als einer 
nahen Anverwandten des von ihm hier repraͤſentirten 
Koͤnigshauſes, ſeinen Reſpekt zu bezeugen.“ 


„Geſtern fand in dem hieſigen Nord und Suͤd⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Kaffeehauſe eine Verſammlung der in Lon⸗ 
don wohnenden Portugieſiſchen Kaufleute ſtatt, die den 
Zweck hatte, [der Königin Donna Maria zu ihrer Anz 
kunft in England eine Gluͤckwuͤnſchungs,Adreſſe zu voti⸗ 
ren. Signor Mareco führte den Vorſitz, und es herrſchte 
die groͤßte Einmuͤthigkeit unter den Verſammelten. s 


Eine Geſchichte eirculirte in London, daß die Behoͤr⸗ 
den in Havre durch drei Gensdarmes auf dem Soho 
nach dem Herzoge v. Leuchtenberg haͤtten ſuchen wollen. 
Capitain Frazer habe die Koͤnigin und die Herzogin 
v. Braganza um ihre Geſinnung befragt und ſolcher zu⸗ 
folge mit dem Piſtol in der Hand erklaͤrt, das Schiff 
ſtehe unter Brittiſcher Flagge und wer etwas wider den 
Willen JJ. MM. auf demſelben unternehme, den 
werde er niederſchießen. Dies habe gewirkt. 


In einem auf der Themſe liegenden Schiffe wurden 
vor einigen Tagen von den Zoll-Beamten 32 Ballen 
Franzoͤſiſcher Seidenwaaren, 37 Kartons ſeidener Baͤn— 
der und 5 Collis Schleier, Spitzen u. ſ. w. unter dem 
Ballaſt verſteckt gefunden. Der Werth dieſer einge⸗ 
ſchmuggelten Waaren, welche ſogleich confiseirt wurden, 
wird auf 5000 Pfd. St, geſchaͤtzt. Da ſaͤmmtliche 
Ballen an den Fuͤrſten Talleyrand adreſſirt waren, ſo 
find dieſelben auf Verlangen dieſes Botſchafters nach 
London ins Zollhaus geſandt worden, um dort dem 
Fuͤrſten Gelegenheit zu geben, ſich aus der Handſchriſt 
der Adreſſen zu überzeugen, wer feinen Namen zu Zell⸗ 
Defraudationen gemiß braucht habe 


N 


1 


Auf der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Mancheſter 
ſind kuͤrzlich Verſuche gemacht worden, ſtatt der Kraft 
des Dampfes, die des Windes in Anwendung zu brim⸗ 

gen, um leichte Wagen in Bewegung zu ſetzen. Der 
Erfolg war ziemlich befriedigend, und wenn nicht ſo 
viele Brücken und andere Hinderniſſe im Wege gewe⸗ 
fen wären, fo wuͤrde ein ſolcher mit Segeln verfehener 
leichter Wagen bei günftigem Winde die ganze Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen den beiden genannten Staͤdten in einer 
Stunde zuruͤckgelegt haben. — Die projektirte Eifen« 
bahn zwiſchen London und Briſtol wird ſehr bald zu 
Stande kommen; an letztgenanntem Orte ſind allein 
ſchon an 900 Aetien unterzeichnet. Unſere Zeitungen, 
die jetzt einen ſtehenden Artikel mit der Ueberſchrift: 
„Eiſenbahn⸗Verdindung“ haben, geben fait tänlih Nach⸗ 
richt von nenen Bahnen diefer Art, die in allen Theilen 
Englands nach den verſchiedenſten Richtungen angelegt 
werden ſollen. ; 

Vor einigen Tagen wurde hier ein Mann von etwa 

dreißig Jahren und anftändigem Aeußeren, Namens 
Hierum Holmes, von einer jungen, ſehr ſchoͤnen Dame, 
Miß Eliſabeth Charlotte Slee, bei der Polizei verklagt, 
weil er ſie geheirathet hade, 
noch lebe. Mich Slee, die Mutter der Klaͤgerin, 
unterſtuͤtzte, in Bezleitung eines Advokaten, die Klage 
ihrer Tochter. Der Verklagte war, wie es ſich ergab, 
Korporal im Yten Lancier, Regiment geweſen, aber eines 
Diseiplinar Vergehens wegen, nach Empfang einer koͤr⸗ 
perlichen Zuͤchtigung, aus dem Dienſt entlaſſen worden. 
Seitdem hatte er ſich zu Gravesend aufgehalten, wo 
die Klägerin mit ihrer Mutter, einer wohlhabenden 
Frau, wohnte. Vor einigen Monaten war der Ver⸗ 
klagte zufällig mit der Klägerin zufammengekommen, 
hatte Neigung zu ihr gezeigt und ihr den Hof gemacht. 
Da er ein Mann von einnehmendem Weſen war, batte 
er bald ihre Gunſt gewonnen und fie zu oͤfterem Ren; 
dezvous zu bewegen gewußt. Nach und nach vergewiſ⸗ 
ſerte er ſich, daß die Schoͤne ein Kapital von 750 Pfd. 
beſitze, und überdies noch Anderes zu hoffen habe; 


ein, und ſie wurden in der Kirche von Gravesend ge— 
traut, wobei der Bräutigam ſich den Namen Edmonds 
gad. Die jungen Eheleute lebten darauf eine Zeitlang 
mit einander auf ziemlich hohem Fuß, bis die Frau 
entdeckte, daß er ſich mit ihr unter falſchem Namen 
habe trauen laſſen; ſie beſtand nun darauf, daß die 
Traunngs⸗Ceremonie noch einmal vorgenommen werden 
mußte. Der Mann brachte ſie endlich dahin, daß ſie 
ihre 750 Pfd. von der Bank erhob; ſobald er ſich aber 
im Beſitz des Geldes ſah, ſagte er ihr geradezu, daß er 
fie nur deshalb geheirathet und daß er niemals Liede 
zu ihr gefühlt habe. Darüber wurde natürlich die Fa⸗ 
milie darüber ſehr erbittert, und durch nähere Nachfor⸗ 
ſchungen uͤber den Mann brachte ſie endlich heraus, daß 
fein Vater Bäcker geweſen, und daß er zu Liverpool 
Frau und Kinder habe. Aus Furcht vor der Polizei 
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während feine erſte Frau 


er 
machte ihr daher einen Heiraths- Antrag, fie willigte. 


batte ſich nun der Verklagte vor etwa vierzehn Tagen 
heimlich entfernt und alles Geld, Geſchmeide und fons 
ſtige werthvolle Sachen feiner Frau mitgenewmen. Man 
entdeckte ihn aber bald in Back Lane zwiſchen Hoxten 
und Hackney, wo er mit ſeiner Schweſter ein kleines 
Haus gemiethet und Anſtalten getroffen hatte, ſich als 
Bäder zu etabliren. Die junge Dame, welche er hin 
tergangen hatte, war aus einer ſehr achtbaren Familie, 
und ihre ſeltſame Verheirathung hatte den Ihrigen vies 
len Kummer verurſacht. Der Advokat verſicherte, er 
habe zuverlaͤſſige Nachricht darüber, daß de erſte Frau 
des Angeklagten mit ihrer Familie in Liverpool lebe, 
und er koͤnne Zeugen von dort beibringen. Der Palizeis 
beamte Herr Laing, vor dem dieſt Sache verhandelt 
wurde, befahl hierauf, daß die Beamten, welche an dem 
Akt der zweiten Trauung des Verklagten Theil genoms 
men von deſſen Verhaftung unterrichtet werden ſollten, 
und ſetzte die weitere Unterſuchung der Sache bis auf 
die naͤchſte Woche aus. 

Eine Newyorker Zeitung giebt folgende Nachricht 
über die Expedition des Capitain Back, welche bekannt- 
lich zur Auf uchung des Capitain Roß abgegangen iſt: 


„Vor einigen Tagen kamen zwei Kanots mit Reiſenden 


von der Hubdfons: Bay-Compagnie in Lachine an. Sie 
brachten ein Schreiben vom Capitain Back mit, welches 
vom Jack Fluſſe, einer kleinen Handelsniederlaſſung det 
Compagnie am nordweſtlichen Ende des See Quinioique, 
vom 19. Juni datiert war. Der Capitain und feine 
ganze Begleitung erfreuten ſich zu ſener Zeit der beſten 
Gefundheit; er bezeugte ſich mit den zur Erleichterung 
der Expedition im Innern getroffenen Anordnungen im 
boͤchſten Grade zufrieden. Er wollte zunächſt in einem 
leichten Kanot den Thleu-cischo und einen geeigneten 
Ort zum Ueberwintern aufſuchen.“ ‘ 


a 


Bruͤſſel, vom 14. September. — Der König und 
die Königin find vorgeſtern um 2 Uhr Mittags in 
Namur eingetroffen, und von der Bevoͤlkerung mit lau⸗ 
tem Jubel begrüßt worden. Mittags war großes Diner 
bei dem Könige, zu dem ſaͤmmtliche Civil; und Milis 


tair⸗Behörden eingeladen waren; der Biſchof von Nas 
mur ta neben der Königin. 


Abends war Ball auf 
dem Stastyaufe, dem Ihre Majejtäten deiwohnen, und 
am andern Taye die offentlichen Auſtalten in Augen- 
ſchein nehmen wollten. 

Der Senat iſt auf den 23ſten d. M. zuſammenbe⸗ 
rufen worden. 8 

Der Independant enthält Folgendes: „Einem Pri 
vatſchreiben aus London vom 10. September zufolge, 
werden die Antworten des Haager Kabinets auf die 
vier Fragen, welche ihm von der Konferenz in ihrer 
Sitzung vom 24. Auguſt geſtellt worden find, daſelsſt 
erſt Anfangs der künftigen Woche erwartet. Lendon 
iſt in dreſem Augenblick veroͤdet; die Parlaments- Mir 


glieder, die Minifter, die hohen Beamten find auf's 
Land gegangen. Die Herren Goblet und van de Weyer 
ſind dem allgemeinen Beiſpiel gefolat, und am (ten 
Abends nach Liverpool und Mancheſter adgerent, von 
wo fie am künftigen Montag nach London zurückkehren 
werden. Es bleibt jedoch wahr, daß am ten d., an 
welchem Tage Herr Dumortier ſeine Fragen in der 
Repräſentanten-Kammer an die Miniſter ſtellte, un ere 
Bevollmächtigten noch zu London waren; dieſe Abweien⸗ 
beit iſt ubrigens nur augenblicklich, und hat keinen po, 
litiſchen Charakter.“ 

Daffelbe Blatt widerſpricht der Angabe des A m⸗ 
ſterdamer Handelsblad's, daß die Londoner Kon 
ferenz beabſichtiae, Belgiens Antheil an der Schuld auf 
12 Millionen Gulden zu erhoͤhen. 


us Gent vernimmt man, daß dort zwanzig junge 
Jeſuiten, aus der Schweiz kommend, erwartet werden, 
Die Hälfte wird das Kloſter von Ooſt Ecclor, die Ne 
ſidenz des Provinzials Vantil, bewohnen, und die ander 
ten werden zu St. Barde die Herren Desmet, van 
Dorp, Billot u. ſ. w. erſetzen. 

Der Prieſter, Herr van der Poele, iſt vor einigen 
Tagen von Antwerpen nach Cincinnati in Nerd⸗Amerika 
abgereiſt. Er ward von einem Vikar von Antwerpen 
und von 10 Handwerkern begleitet, unter denen ſich 
ein Maurer, ein Zimmermann, ein Tiſchler, ein Schnei⸗ 
der und ein Schuhmacher befinden. Er beadſichtigt, in 
einer von den Wohnungen der wilden Idianer wenig 
entfernten Gegend eine Muſterſchule zu errichten. 


J tali en. 


Rom, vom 5. September. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Baiern wird zwiſchen dem 12ten 
und Iren d. hier erwartet. 

Nach der neulich hier bekannt gemachten Ueberſicht 
der hieſigen Bevölkerung von 1824 bis 1833 hat die 
ſelde in zehn Jahren ſich um 11,410 Seelen vermehrt. 
Die diesjährige Angabe der Einwohner » Zahl beträgt 
149 920. Das Verhaͤlrniß der Geborenen iſt wie 
1 zu 338, das der Geſtorbenen wie 1 zu 41558. Das 
Verhältniß der Geſtorbenen zu den Gebo nen iſt wie 
1 zu 155. Es werden jeden Monat ungefähr 372 ge 
boxen, und es ſterben 302. Die Anzabl der hier leben⸗ 
den Perſonen geiſtlichen Standes beträgt 5182. 


Ancona, vom 5. September. — Es geht bier wun⸗ 
derlich zu. Vaͤhrend die Stadt voͤllig ruhig iſt, kam 
es den Franzoſen plotzlich in den Sinn, einen feind⸗ 
lichen Anſchlag zu fuͤrchten, und General Lubieres rief 
deshalb alle Oeftztere und Unterofſiztere zuſammen. Alle 
ergriffen nun Vorſichts⸗Maßregeln, jeder verſah ſich in 
feiner Wohnung mit Waffen und Munttion, worüber 
denn eine ernſtliche Spannung zwiſchen ihnen und den 
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Bürgern eintrat. Die Anconitaner ſtoßen ſich übrigens 
an der Sache nicht. — Geſtern Abend um 6 Uhr lief 
ein Griechiſcher Schooner mit Depeſchen nach London 


hier ein, welche ſogleich durch einen außerordentlichen 


Courier weiter befoͤrdert wurden. 


Bis jetzt konnte man 
nichts Naͤheres daruͤber erfahren. 


eucca, vom 2. September. — Wir haben drei 
Tage ein wahres Nationalfeſt gefeiert! Hier iſt das 
Nähere: Ungefähr zwanzig Individuen, welche feit 
einem Jahre der hieſigen Polizei verdaͤchtig geworden, 
wählten freiwillige Verbannung, um dem Tode zu ent⸗ 
gehen. Man leitete ſofort eine ſtrenge Unterſuchung 
ein, um die eifrigſten Verbreiter des Liberalismus zu 
entdecken. Als aber, nach langen Unterſuchungen und 
fruchtloſem Koſtenaufwande durch die Unterſuchung zu 
irgend einem Ergebniß nicht zu gelangen war und die 
angeſtellten Verhoͤre nur dahin fuͤhrten, die Ungerechtig⸗ 
keit des eingeleiteten Verfahrens zu enthuͤllen, faßten 
die Miniſter in eigem gehaltenen Staatsrathe den Des 
ſchluß, ein Inquiſitions- Tribunal, nach Art des alten 
Venetianiſchen, zu errichten, um mittelſt deſſelben ſich 
in den Stand zu ſetzen, innerhald 24 Stunden alle, 
welche liberaler Grundſaͤtze verdächtig, ohne Zeugenver⸗ 
hoͤr und Vertheidigung hinrichten laſſen zu koͤnnen. 
Man hatte bereits zu dem Ende drei Henker von Nom 
verſchrieben. — Alles dieſes war während der Abweſen— 
heit Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs von Lucca vor 
ſich gegangen. Sobald letzte er auf feiner Ruͤckkehr von 
einer Reiſe durch Deutſchland in Mailand angekommen 


war, fand er den gedachten Staatsrath⸗Beſchluß vor. 


Man beſturmte ihn, demſelben feine Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen; man bat ihn, ſich aus Italien wieder zu ent 
fernen, indem man vorgab, daß eine Verſchwötung ger 
gen feine. erhabene Perſon im Werke fey. Der groß 
herzige Fuͤrſt, weit entfernt, den Einfluͤſterungen unwur⸗ 
diger Rathgeber ſein Ohr zu leihen und ſeine Staaten 
wieder zu verlaſſen, nur den weiſen Rathſchlaͤgen des 
edlen Marquis Ceſare Boccella folgend, reiſte noch die⸗ 
felde Nacht nach Lucca und traf den 25. Auguſt des 
Nachts auf ſeinem Landſitze zu Murlia ein. Den fol⸗ 
genden Tag bemuͤhten ſich die feigen Urheber jenes 
Decrets nochmals, den Herzog zur Unterzeichnung deſſel⸗ 
ben zu beſtimmen, aber Blicke der Verachtung und des 
Unwillens waren die Antwort des erhabeuen Fürften, 
Am 26. Auguſt ertheilte Se. Königliche Hoheit aus 
höcfeigner Bewegung eine allgemeine Amneſtie; die 
feigen Widerſacher machten dieſelbe nicht eher als den 
den 30ſten bekannt. — Dieſe naer wartete Wendung der 
Dinge — denn die bekannten Geſinnungen der Miniſter 
gaben hin länglichen Grund, das Gegentheil zu erwar⸗ 
ten — berertate der Stadt einen fefilihen Tag; man 
überließ ſich der unverſtellteſten und ausgelaſſenſten 


Freude. Abends fand eine allgemeine Erleuchtung ſtatt, 


nicht allein in der Stadt ſelbſt und den Umgebungen, 


kenne ich mein Volk! 


Richtung genommen zu werden, 


ſondern auch auf den Dorfihaften. Als der edle Her; 
zog am Abende des 31. Aaguſt ſich von feinem 
Lndſitze in das Theater begab, wurde er an dem 
Stadtthore von einer Maſſe der ausgereichnetſten Buͤr⸗ 
ger umringt, welche die Pferde an dem Wagen des 
Herzogs ausſpannten und ihn unter dem Scheine von 
ſechshundert Fackeln und unter dem einſtimmigen, begei⸗ 
ſterten Zuruf: Es lebe unfer erhabener, großherziger 
Füͤrſt! nach dem Theater zogen. — Die Vorſtellung 
wurde fortwährend durch Ausrufungen und die Erguͤſſe 
wahren Frohſinns unterbrochen, die beredteſten Zeugen 
der Freude eines ſeinem Herrſcher ergebenen dankbaren 
Volkes. Während: der Auffuͤhrung wurde von den Gal— 
lerien eine große Anzahl Sonnette herabgeworfen, von 
welchen ein Exemplar, begleitet von zwei herrlichen Blus 
menſtraͤußern, dem Herzog im feiner Loge von zwei Das 
men uͤberreicht wurde, deren eine die Gattin, die andre 
eine Verwandtin des einen der Ausgewanderten war. Der 
erhabene Fuͤrſt, tief ergriffen von einer ſo ruͤhrenden 
Scene, vergoß Thränen und rief; Nur erſt ſeit heute 
Man hatte mich betrogen und 
wie! — Nach Beendigung der Vorſtellung kehrte der 


Herzog auf ſeinen Landſitz zuruͤck, umgeben von einer 


Schaar von Juͤnglingen zu Pferde mit Fackeln, gefolgt 
von der großen Maſſe der freudetrunkenen Bevoͤlkerung. 
Auf dem fuͤrſtlichen Landſitz waren Feſtlichkeiten jeder 
Art vorbereitet, an welchen alle Staͤnde Theil nahmen. 
Während ihrer Dauer wiederholte der Fuͤrſt mehrere 
Male mit der tiefſten Bewegung und den Zeichen der 
innigſten Zufriedenheit: Man hat mich betrogen! man 
ſehe mein Volk! ich erkenne meine getreuen Untertha⸗ 
nen! man hat mich betrogen! — Der Finanzminiſter 
wie der der Juſtſz ſind ſofort von ihren Poſten entfernt 
worden, und den Qualen eines folternden Bewußtſeins 
preisgegeben. Man verſichert, daß eine allgemeine Re⸗ 
form in der Staatsverwaltung beſchloſſen ſey; unſer 
Souverain will ſich mit rechtlichen, gutgeſinnten und 
unterrichteten Dienern umgeben. (Leipz. 3.) 


Griechen land. 


Patras, vom 30. Juli. — Man erwartet hier im 


Laufe des Monats Auguſt den König Otto, welcher ſich 
von unſerer Stadt nach Miſſolunghi begeben will. Die 


Franzoſen haben den Peloponnes geraͤumt, und die Re 


gentfchaft ihren eigenen Mitteln uͤberlaſſen. Man glaubt, 
daß ihr Ruͤckzug mit dem der Ruſſen aus Konſtantino⸗ 


pel zuſammenhaͤngt, und bedauert, daß Griechenland 


durch die Kombinationen der Diplomatie einer thätigen 


Hilfe ſchon in dieſer Zeit beraubt wurde. Die einhei⸗ 


miſchen Truppen zählen nach Auswanderung der Natio- 
nalmiliz nicht, und die Baieriſchen liegen in großen 
Zwiſchenräumen kompagnienweiſe zerſtreut. In Nauplia 
ſcheint ſeit der Ruͤckkehr der Regentſchaft eine andere 
Was waͤhrend ihrer 
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Abweſenheit durch das Miniſterium geſchehen, die Nach 
richten und Erfahrungen, welche ſie auf der Reiſe ſatn⸗ 


meln konnte, das immer lauter werdende Mißvergnuͤgen 


uͤber die Beſetzung faſt aller wichtigen Stellen mit zwar 
Griechiſchen, aber aus Konſtantinopel eingewanderten, 
und unter dem Namen von Phanarioten bekannten Grit 
chen, die Art der Thaͤtigkeit dieſer ſonſt vielfach vehaß⸗ 
ten Individuen, welche ſich vorzuͤglich um Maurokordato 
und Trikupi gedrängt hatten, auch die Stimmung, die 
man in Nauplia fand, mögen, in Verbindung mit der 


Unfähigkeit mehrerer der neuen Miniſter, die Sache 


zur Reife gebracht hasen. Demzufolge ſagt man, daß 
Trikupi feinen Abſchied genommen habe, und als Ger 
fandter nach Konſtantinopel gehen werde. Koletti würde 
als Miniſter des Auswaͤrtigen au feine Stelle treten. 
Auch Maurokordato habe den ſeinigen angeboren, er ſey 
aber nicht angenommen worden. Praides, in der Juſtiz, 
würde feinem würdigen Vorgänger Klonares wieder 


Platz machen, Pſplas aber im Innern Zaimi zum Nach 


folger haben. Zum Seeweſen wurde der jetzige Nomarch 
von Achaja, Klgrakis, berufen. Geht dieſe Kompoſition 
durch, ſo naͤhert ſich das Miniſterium mehr der bisher 
entfernt gehaltenen Partei, welcher Zaimi als enger Wer 
buͤndeter von Kolokotroni und Koliopulos, und Klarakis, 
unter den Capodiſtrias zuletzt Miniſter des Auswärtigen, 
angehören. Es wird dann in Maurokordato, Koletti, 
Klenares und Zaimi vier anerkannte Kapazitäten verei⸗ 
nigen, aber auch einen groͤßern Stoff zur Zwietracht. 
Den Abſichten und der Thaͤtigkeit der Regentſchaft läßt 
man fortdauernd vollkommen Gerechtigkeit widerfahren, 
vorzuͤglich iſt Graf Armanſperg der Mann des Volkes; 
doch beklagt man fortdauernd, daß ſie Niemand zur 
Seite habe, der die Nation im Ganzen und Einzelnen 
kennt. (Allg. 3.) 


—ͤ— ———-— —Aa)]r nn 
Breslau, den 22. September. 

„Geſtern den 21. September Vormittag um 11 Uht 
hielt die Verſammlung der deutſchen Naturforſcher ihre 
dritte allgemeine Sitzung. Herr Profeſſor Dr. Zeune 
aus Berlin eröffnete dieſelbe durch einen geiſt- und ges 
dankenreichen Vortrag: „uͤber die Scheidegrenze zwiſchen 
Nord; und Suͤd⸗Deutſchland“, worin er den durch die. 
Mitte Deutſchlands von Oft nach Weſt ſich ziehenden Ger 
birgszug, den das Rieſengebirge, das Erzgebirge, das Fichtel⸗ 
gebirge, der Thuͤringer Wald, das Rhoͤngebirge und der 
Taunus bildet, als die naturgemaͤßeſte Scheidelinie aufzuſtel⸗ 
len ſuchte. Hierauf ſchritt die Verſammlung zur Wahl eines 
neuen Zuſammenkunftsortes für das naͤchſte Jahr. Un⸗ 
ter den vorgeſchlagenen Orten, Bonn, Jena, Freiburg 
und Stuttgart, ward mit großer Stimmenmehrheit für 
Stuttgart entſchieden, zugleich wurde Hert Geheimer 
Staatsrath Kielmayer daſelbſt zum erſten, und Herr 
Profeſſor 8 er daſelbſt zum zweiten Gefchäftsführer 
gewählt. — Sodann theilte Hert Hofrath Carus aus 


Dresden feine Beobachtungen „uͤber einen fchöngeforms 
ten Eingeweidewurm und deſſen parafltifche Erzeugung 
in einer Landſchnecke“ mit. Am Schluß betrat Se. 
Excellenz Herr Alexander v. Humboldt die Redner⸗ 
bühne, und hielt einen das hoͤchſte Intereſſe erregenden 
Vortraz „uͤber einen kalten Strom in der Suͤdſee und 
deſſen Einfluß auf das Klima der angrenzenden Länder“, 
mit intereſſanten und uͤberraſchenden Hinblicken auf die 
Entdeckungsgeſchtchte Amerika's und einige merkwuͤrdige 
Natureigenthuͤmlichkeiten dieſes großen Continents. 
Den Abend des geſtrigen Tages brachten die ſaͤmmt⸗ 
lichen deutſchen Naturforſcher in dem großen Logenſaale 
auf der Antonienſtraße zu, wohin fie von der Schlefis 
ſchen Vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Abendunterhaltung geladen waren, bei welcher 
außer ihnen auch noch eine große Anzahl von Theil⸗ 
nehmern aus allen Staͤnden ſich eingefunden hatte. 


Die für den heutigen Sonntag von den verſammelten 
Naturforſchern beabſichtigte gemeinſame Luſtfahrt nach 
dem auf der Oderſeite gelegenen, durch eine anmuthige 
Naturumgebung und durch eins zahlreiche Gemälde, und 
Kupferſtichſammlung ausgezeichneten Herzoglich Braun⸗ 
ſchweig Oelsniſchen Luſtſchloſſe Sibyllenort konnte 
wegen des unfreundlichen Wetters nicht ausgeführt wer⸗ 
den. Dagegen hat die hieſige Kaufmannſchaft fuͤr den 
heutigen Abend im Saale des Boͤrſengebaͤudes den 
alien Naturforſchern zu Ehren einen Ball verans 

altet. 


Verz e i chen i ß 
der hier anweſenden fremden Herren Natur 
forſcher und Aerzte. 
- ; (Fortſetzung.) 

Herr Dr. Martini, Director und Arzt der Provin— 
zial-Irren-Heil-Anſtalt zu Leubus, w. in der 
goldnen Gans. 

Dr. Schlegel, Regierungs- und Medieinal⸗ 
ath, aus Liegnitz, desgl. 

. Julius, aus Berlin, desgl. 

Prof. Dr. Guͤnzel, aus Glogau, w. Ohlauer 
Straße im weißen Adler. 

Dr. A. Petzold, aus Dresden, w. in der goldnen 

Gans. 

„Dr. A. Giesker, aus Braunſchweig, desgl. 

’ Dr. C. Schmidt, aus Leipzig, desgl. 

* Dr. Engelking, aus Leipzig, desgl. 

Dr. Siegmund, aus Falkenberg, w. im weißen 

Adler. f 

ae 2 aus Warſchau, w. Taſchenſtraße 
0.312; - 
* Dr. und Hofrath Rau, aus Neumarkt, w. Büttr 
nerſtraße No. 24. 


—̃ — ——ů— 


- . — 
5 — 3673 7 


* \ 


Miscellen 

In Liegnitz fürzte am 17ten d. Mte. Nachmittags 
2 Uhr ein im Bau begriffenes Gebaͤude zuſammen. 
Vier Menſchen fanden ſofort den Tod, 8 wurden ſchwer 
und 1 leicht verwundet; der Eine der ſchwer Verwun⸗ 
deten iſt bereits an den Verletzungen geſtorben. Aller 
Wahrſcheinlichkeit zufolge, iſt das Unglück durch Ueber⸗ 
laͤſtigung des Geruͤſtes geſchehen, welches eingebrochen 
und die unter demſelben befindlichen Woͤlbungen und 
Mauern mit eingeriſſen hat. 


Der mit bedeutenden Koften neuerbaute Thurm an 
der evangeliſchen Kirche zu Gutſtadt (Kreis Heilsberg, 
Regierungs, Bezirk Königsberg) ſtuͤrzte in der Nacht vom 
Tten auf den Sten September in einander, ohne jedoch 


weiteren Schaden anzurichten. 


Man meldet aus Koͤnigsberg vom 11. September 
Folgendes: „Ein in voriger Nacht im Hauſe des Buch⸗ 
binders Riſſe ausgebrochenes Feuer hat, bei ſeiner reißen⸗ 
den Schnelligkeit, ſchreckliche Ungluͤcksfaͤlle zur Folge ges 
habt. Die den im 2ten Stockwerke ſchlafenden Kindern 
zu Hülfe eilende Köchin wurde von den Flammen zus 
ruͤckgewieſen, und ſelbſt nur dadurch gerettet, daß der 
erſt ſpaͤter erwachte Hausherr ihr die brennende Be⸗ 
kleidung vom Leibe riß. Die vier alteren Kinder des 


Herten Riſſe, welche mit dem Klein mädchen und dem 
Ladenmädchen oben ſchliefen, konnten, da die Treppen 


gleich in Brand gerathen waren, dem Feuertode nur 


dadurch entgehen, daß ſie ſich auf das Steinpflaſter der 


Straße ſtuͤrzten. Zwei von dieſen Ungluͤcklichen haben 
die Beine gebrochen. Eins der Kinder erhielt ſchon 
vor dem Sturze bedeutende Brandwunden, ein anderes 
7jaͤhriges Mädchen iſt verſchwunden, und leider muß 
man befuͤrchten, daß es unter den noch rauchenden 
Truͤmmern begraben liegt! — Ein Schreiben aus Koͤ⸗ 
nigsberg vom 12ten d. fügt hinzu: Von den bei 
dem geſtrigen Brande ſtark beſchaͤdigten Perſonen erla⸗ 
gen bereits die Jjährige Tochter des Herzen Riſſe und 
die alte Koͤchin; 2 andere Toͤchter deſſelben und das 
Ladenmaͤdchen liegen noch krank darnieder. Auch iſt ber 
reits das Gerippe der verbrannten Tochter unter dem 
Schutt aufgefunden worden.“ 


Der König von Audi in Oſtindien läßt den Ganges 
und den Guhmtih durch einen Kanal verbinden; die 
Entfernung zwiſchen beiden Fluͤſſen beträgt 70 Engl. 
Meilen. Der groͤßte Theil des Kanals iſt bereits ge⸗ 
graben; in dieſem Augenblick aber iſt die Arbeit ins 


Stocken gerathen, weil es an einem Brittiſchen Inge: 


nieur fehlt; der König fol ſich ſchon vor einigen Mo: 
naten mit der Bitte um einen ſolchen Offizier an den 
General⸗Gouverneur gewandt haben. 


Die Landleute der Bretagne verſchwenden bei den 
Hochzeiten ihrer Kinder große Summen. Bei Morlax 
wurde vor Kurzem eine Bauern-Hochzeit gefeiert, zu 
welcher 1400 Gäfte eingeladen waren, die 2000 Kilos 
gramm Brodt und ſieben Faͤſſer Wein verzehrten, ohne 
von Fleiſch und den ubrigen Speiſen zu ſprechen. 


To des Anzeigen. 

Den 11ten d. M. entriß mir der unerbittliche Tod, 
nach ſiebenwoͤchentlichen ſchweren Leiben an einer Ver— 
haͤrtung in der rechten Seite und dazugekommenem hef— 
tigen Schleimfieber, in Karlsbad, meine innig geliebte 
Gattin, Friederike Freiin v. Stoſch, geb. v. Studnitz, 
im 57ſten Lebensjahre. Sie war uͤber 30 Jahre die 
treuſte Gefährtin meines Lebens und liebevollſte Mutter 
meiner fie tief mit mir betrauernden Kinder. Ich fuͤble 
die Härte dieſes Vezluſtes um ſo tiefer, als er mich im 
fremden Lande, entfernt von allen den Meinen, traf. 
Indem ich allen meinen Verwandten und Freunden 
dieſen fuͤr mich ſo ſchrecklichen Verluſt hiermit anzeige, 
bitte ich nur um ſtille Theilnahme. : 

Juͤſtersheim den 20. September 1833. 

Baron v. Stoſch, Rittmeiſter von der Armee. 


Sanft und ergeben entſchlief den töten d. M. nach 
mehrjährigen Leiden. mein inniggeliebter ſorgſamer Gatte 
und zaͤrtlicher Vater unſeter beiden unerzogenen Kinder, 
der Königl. Land; und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Rupprecht, 
Wer ſeinen Werth erkannte wird meinen Schmerz zu 
wuͤrdigen wiſſen. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
ſeinen Verwandten und Freunden. 

Jauer den 18. September 1833. 

Louiſe Rupprecht, geborne Beier. 


Heute fruͤh nach 1 Uhr endete am Blutſturz nach 
langen ſchmerzlichen Leiden das Leben unſers trefflichen 
Gatten und Vaters, des Koͤnigl. Preuß. Majors und 
Poſtmeiſters Wilhelm von der Oſten. Mit dieſer 
ſchmerzlichen Nachricht an alle Verwandte und Bes 
kannte vereinen wir die Bitte um ſtille Theilnahme. 
Leobſchuͤtz den 20. September 1833. 

Die Hinterbliebenen: 
Auguſte von der Oſten, geb. v. Alvens 
leben, als Gattin. 


Julie 5 5 
Alvine RT 
Moritz von der Oſten, als Kinder. 
Wilhelm 
AR Nayride 
Montag den 23ſten: Zampa oder die Marmor 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 


Breslau, den 22. September. — Der heutige 
Stand der Oder am hieſigen Oder-Pegel iſt 21 Fuß 9 Zoll; 
fie iſt alſo binnen 48 Stunden 1 Fuß 6 Zoll gefallen. 
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In Wilhelm Gottlieb Kor n's Buchhandlung, 
Schweiduitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Greif, Dr. C, der Erzähler, oder das Buch für 
lange Winterabende. Eine Gallerie der intereſſan⸗ 
teſten Erzählungen, der merkwuͤrdigſten hiſtor. Bege⸗ 
benheiten ꝛc. Neue Folge. After Bd. gr. 8. Leipzig. 
broſch. 1 Rıhle. 10 Sgr. 

Klopſtock als Menſch und als Dichter. Einiges aus 
der Geſchichte feines Lebens und Wirkens, zur hun 
dertjährigen Feier feines Geburtsfeſtes den ten Ju- 
lius 1824. 16. Leipzig. br. 5 Sgr. 

Theorie über die Abloͤſung des Zehnten, verfaßt von 
einem badiſchen Beamten. In Form einer Petition 
der 23 Gemeinden des Landamts Carlsruhe. 8. 
Carlsruhe. broſch. 20 Sgr. 

Wolf, L., katholiſcher Gruß an die katholischen Chri⸗ 


ſten in Deutſchland. 8. Wuͤrzdurg. br. 5 Sar, 
Wolff, F., Lehrbuch der Geometrie. 1ſter Thl. Ele 
mentar: Geometrie, Trigonometrie, Theilungslehre. 


gr. 8. Berlin. 1 Nthlr. 15 Sgr. 


S 

Die nächste Hauptversammlung unsers Vereins 
wird am 30sten d. M. gegen sechs Uhr stattfin- 
den, wozu hierdurch ergebenst eingeladen wird.“ 

Breslau am 21. September 1833. 

Der Verein zur Unterstützung der durch 
die Cholera verwaisten Kinder. 
Hundrich. 
Concert- Anzeige. 

Der Unterzeichnete wird die Ehre haben, am 
Montag den 30sten d. M. im Saale des Hötel 
de Pologne, unterstützt von nıehreren geehrten 
Künstlern und Dilettanteu, eine musikali- 
sche Abendunterhaltung zu veranstalten, 
über welche diese Blätter das Nähere enthalten 
werden, Otto Nicolai, 

Componist aus Berlin. 

Die Sing- Akademie 
kann eingetretener Hindernisse wegen erst am 
Mittwoch den 2ten October, wieder eröffnet 
werden, welches den verehrten Mitgliedern der- 
selben hiermit in Ergebenheit anzeigt 

i Mosewinus,* 

Königl. Universiräts- Musikdirector, 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die vorhandene Maſſe in dem, äber den 
Nachlaß des zu Guttentag verſtorbenen penſtonirten 
Majors v. Trepka eroͤffneten abgekuͤrzten Coneurs Ver⸗ 
fahren, in Gemaͤßheit des unterm 17. Juli v. J. er⸗ 
gangenen Diſtributions-Urtels ausgeſchüͤttet werden, 
Den etwaigen unbekannten Gläubigern des v. Trepka 
wird dies mit dem Bed euten hierdurch bekannt gemacht, 
daß fie ſich mit leren etwaigen Anſpruͤchen binnen 
4 Wochen und ſpaͤteſtens in dem auf den Iten Nu 


* 


vember e. Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn 
Ober-Landes-Gerichts-Referendarius Becka anberaum⸗ 
ten Termine zu melden haben, wedrigenfalls mit der 
Vertheilung der Maſſe verfahren und ihnen überlaffen 
werden wird, ihre etwaigen Vorrechte gegen diejenigen 
auszuführen, welche jetzt zur Hebung gelangen. 

Ratibor den 10. September 1833. 

— Koͤnigl. Oder Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
ESP TE I BET 

Wittwoch den 25ften d. M. wird der Nachlaß 
des verſtorbenen Schneider meiſters Nolting, beſtehend 
aus Gold, Uhren, Betten, Meublen, Kleidungsſtuͤcken, 
unter welchen eine ſaſt neue Buͤrgergarden-O'ſizier⸗Uni⸗ 
form nehſt Zubehoͤr befindlich iſt, fo wie eine Schnei— 
derwerkſtatt, gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant an den Meiſtbietenden, im Hauſe des Conditor 
Orlandi, Schuhbruͤcke No. 71. 3 Stiegen hoch, vers 
ſteigert werden. Breslau den 23ſten September 1833. 

Die Armen: Direction. 
Sudhaſtations⸗Proclama. 

Die sub No. 147. zu Seitendorff, Schoͤnauer Kreis 
ſes gelegene, auf 1396 Rthle. gerichtlich nach dem Mas 
terialieawerth gewuͤrdigte, den Kommerzien⸗Rath Titze⸗ 
ſchen Erben gehörige Ober Waffe Mühle nebſt Gärten 
und Acker, fol den löten October Vormittags um 
10 Uhr, den löten November Vormittags um 10 Uhr, 
Peremtorie aber den 19ten December e. Vormittags 
um 10 Uhr öffentlich verkauft werden. Beſitz und zah⸗ 
Wansrähige Kaufluftige werden hierzu eingeladen. 

Bolkenhain den ten September 1833. 5 
Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
5 a a a ee ee 

Ueber den Nachlaß des am 15ten November 1831 
zu Rokittnitz verſtorbenen Landes⸗Aelteſten Gottlieb 
v. Tieſchowitz, iſt am 30ſten Auzuſt c. auf den 
Antrag der Beneficial-Erben der erb ſchaftliche Liquidar 
ons Prozeß eroͤffnet worden. Alle unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger des v. Tieſchowitz baben ihre Forderungen in 
Termioo den 23ſten December Vormittags um 
9 Uhr in dem Geſchaͤfts Zimmer des unterzeichneten 
Gerichts anzumelden und zu beſcheinigen. Die Aus— 
bleibenden werden aller ihrer Vorrechte für verluſtig ers 
Höre und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
derwieſen werden, was nach Beftiedigung der ſich mels 
denden Gläubiger von der Maſſe noch üb ig bleiben 
mochte. Tarnowitz den 30ſten Auguſt 1833. 

Geaͤſiich Henkel v. Donnersmark Freiſtandesherrl. 
Beuthener Gericht. v. Gilgenheimb, v. C. 
Bektan ut machung. 

In termino den Iten October 1833 loco Stahl⸗ 
hammer vertheilen wir nach §. 7. Tit. 50. Thl. I. 
Ang. Ger. Ord. die geringe und mit Schulden belaſtete 
Nachlaß⸗Maſſe des am 19. Juli 1833 verſtorbenen ber 
rittenen Grenz, Aufſeher Carl Galle zu Ludwigsthal. 

Schloß Lidlinetz den 8. September 1833. 

Gerichts Amt der Herrſchaft Lubſchau. 


Edictal » Citation. 

Feſtenberg den 14. September 1833. Ueber den 
Nachlaß der hier verſtorbenen Meyer Schey Goſchuͤtzer 
Eheleute iſt der erbſchaftliche Liguidations Prozeß eroͤff 
net und der Liquidations⸗Termin auf den 29ſten Nos 
vember a. c. Vormittag 9 Uhr angeſetzt worden, wozu 
die Gläubiger unter der Warnung nach $. 85. Tit. 51. 
der Prozeß⸗Ordnung hierdurch vorgeladen werden. 

Das Königl. Preuß. Stadt: Gericht. 


Holz verſteigerung. 

In dem Koͤnigl. Oppersdorfer Forſtreviere, Neiſſer 
Kreiſes, wird den 7ten October e. Morgens 11 Uhr 
eine Quantitat Nadelholz in dem Walde ſelbſt auf dem 
Stocke verſteigert werden, weiches dem Publico hier 
durch zur Kenntniß gebracht wird. 

Schwammelwitz den 17. September 1833. 

Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
Boͤhm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 
Bekanntmachung. 

Die Beſitzerin des sub No. 1 auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke hieſelbſt, nahe am großen Ringe gelegenen Haufes, 
beabſichtigt dies Grundſtuͤck aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen und find die nähern Bedingungen in dem Geſchaͤfts⸗ 
Locale des Unterzeichneten (Albrechtsſtraße No. 33) zu 
erfahren. Breslau den 6. September 1833. 

Der Juſtiz⸗Commiſſa ius v. Uckermann. 
Offner Dien ſt. 

Es wird ein Mann, welcher die Papier Fabrication 
gründlich erlernt und auch dem Schreib- und Rechnungs⸗ 
Weſen gewachſen iſt und die Stelle eines Papier⸗Fa⸗ 
briken⸗Factors vertreten kann, geſucht. Die hierauf 
Reflectirenden koͤnnen ſich im hieſigen Cammeral-Amt 
perſoͤnlich melden. 

Goſchuͤtz den Iten September 1833. 

Das Reichsgrafl. von Reichenbachſche Cammeral⸗Amt. 

Au et 
Am 24fien d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungeſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 15ten September 1833. 

0 Mannia, Auetions-Commiſſarius. 

e a 

Am 1. October d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr, ſollen in dem Hanſe No. 53 
der Albrechtsſtraße, die zum Nachlaße des Kaufmann 
und Muſikalienhaͤndler Forſter gehoͤrigen Effekten, des 
ſtehend in Jouvelen, Gold, Silber, Uhren, Porzellain, 
Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, 


Hausgeraͤth, Kleidungeſtuͤcken, allerband Vorrath zum 


Gebrauch, Kupferſtichen, Gemaͤlden, Buͤchern, einem 
Fluͤgel und andern muſikaliſchen Inſtrumenten an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. \ 
Breslau den 20. September 1833. 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 


u 


\ 


e 


i Auctions ⸗ Anzeige. 

Den 26ſten d. M. Nachmittags von 2 Uhr, 
wird die Auction der noch vorhandenen zum 
Nachlaſſe des Kaufmann Kiefert gehörigen - 
Spezerei⸗, Droguerie-, und Farbe-Waaren — 
in nicht unbedeutenden Quantitaͤten — im Ge 
woͤlbe des Hauſes No. 54, Schmiedebruͤcke 
fortgeſeßt. Breslau den 21. September 1833. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Auctions » Bekanntmachung. 

Den 7ten October d. J. und an den folgenden Ta— 
gen wird zu Klein- Pogul a. O., Wohlauſchen Kreiſes, 
in den Schloßzimmern der Mobiliar-Nachlaß der Guts 
beſitzer Nieſing gebornen Landeck, beſtehend in 
Pferden, Wagen, Meubles, Hausgeräth, Gemälden, 
Betten, Waͤſche, Porcellain, Glaͤſern, Buͤchern ꝛc. ges 
gen baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert, welches ich 
hiermit bekannt mache. 

Wohlau den 18ten September 1833. 

5 a Kuno ws ki, \ 

Königlicher Lands und Stadt-GerichtssDirector, 

im Auftrage. 
Auctions Anzeige. 

Von der Teſtaments-Executorie des verewigten Herrn 
Fuͤrſt Biſchof von Schimonsky wird hierdurch bes 
kannt gemacht, daß das zu ſeinem Nachlaſſe gehoͤrige, 
in dem Schloſſe zu Johannesberg befindtiche Mobiliare, 
beſtehend in Silber, Porcellain, Steingut, Kupfer, 
Meſſing, Glaͤſern, Betten und Bettwaͤſche, Matratzen, 
Gewehren, Büchern und verſchiedenen Meubles den 
30fen September c. a. Vormittags um 9 Uhr 
und in den folgenden Tagen in Johannesberg durch ein 
hochloͤbliches Landrecht des Fuͤrſtenthums Neiſſe Kaiſerl. 
Koͤuigl. Antheiles Schleſiens, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung oͤffentlich veräußert werden fol. 

Breslau den 16ten September 1833. 

i 5 

Bei der am 24ſten d. Mts. Neue Weltgaſſe No. 42. 

abzuhaltenden Auction von Drogueries und Farbewaaren 


kommen zugleich auch einige hundert ſchoͤne große Bunz⸗ 


lauer Töpfe und Kruͤge, mehrere Faͤſſer, ein Handwa⸗ 


gen, eine Waage mit kupfernen Schalen, einige Eiſen⸗ 


gewichte und eine Lampe vor. 
W. B. Oppenheimer, 
conceſſ. Auctions - Commiſſarius. 


Apotheken Verkauf. 

In einer bedeutenden Provinzials Stadt Schleſiens 
iſt, FamiliensVerhältniffen wegen, eine ſehr gut einge⸗ 
richtete Apotheke, jedoch ohne Einmiſchung eines Drit— 
ten, ſofort zu verkaufen und das Nähere nur auf münd: 
lichem Wege in der Droguerie- Handlung von D. E. 
Krug's Wittwe in Breslau, Ring No, 2% zu erfragen. 
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Verkauf junger Schwäne 


Es ſind einige Paar Schwäne von der diesjährigen 
Brut zu verkaufen, und werden Kauffuſtige hiermit ein 


geladen, ſich dieſerhalb an Unterzeichneten zu wenden. 
Heermann, Stadt und Bau⸗Nath, 
No. 28. der Hummerei 2 Treppen boch wohnhaft. 
Zwei Schaaf ⸗ Widder 


5 und Zjährig, zum Sprung tauglich, aus der Luͤbbert 


Zwepbrodter Heerde, welche 85 Rthlr. gekoſtet haben, 

hat das Dominium Groß-Tinz bei Jordansmuͤhle 

übrig, und will fie für 25 Rthlr. verkaufen. 
8 n 


— 


A ne 
Es ſteht ein Schimmel, Engländer, gut eingefahren, 


für den Preis von 25 Rthlr. zum Verkauf, oder zwei 
derſelben zum Tauſch gegen ein gutes anderes Pferd. 


Näheres beim Sattlermeiſter Herrn Müller, Biſchoße⸗ 


Straße No. 10. 
Wagen zu verkaufen: 


Mehrere Batarden, 2 und 4sitzig, zu Reisen 


und in der Stadt brauchbar, Wiener und au- 
dere solide Bauart — im besten Stande, wegen 
Mangel an Platz zu billigen Preisen. 
here Junkernstrasse No. 2. beim Eigenthümer- 


Zu verkaufen. 
Zu Pirſcham, 4 Meile von Breslau, find ein 
großer junger Zucht⸗Eber und Rangen zu verkaufen. 
e 
Kloſterſtraße No. 25. iſt das Grundſtuͤck nebſt einigen 
Morgen guten Acker, welcher auch waſſerfrei iſt, im 


Ganzen oder auch theilweiſe aus freier Hand zu ver- 
Schmiedebruͤcke No. 1. 


kaufen. Naͤhere Auskunft 
E 
ber- rk d. cb. . SSN S d S. re 
Die erſte Abtheilung des Verzeichniſſes der im & 
Freien ausdauernden Bäume, Geſträuche und 4 
Obſtſorten, fo wie der Stauden:Ge 3 
27 wächſe, Georginen ꝛc., von James 
Booth & Soͤhne in Hamburg, Eigenthuͤmer 
der Baumſchulen zu Flottbeck bei Altona, ift 
ſo eben erſchienen und bei Unterzeichnetem, wel⸗ 
T cher ohne fernere Proviſion alle Aufträge zu 
1 den Catalog-Preiſen übernimmt, zu haben. 
7 Breslau im September 1833. 
Adolph Bodſtein, 
7 Nicolai⸗Straße gelbe Marie Nro. 13. 
S- rF-F -S- S. S Et -S- TLS: -Ef- E EEE | 
Handlungs s Verlegung. | 
Meine bis jetzt auf der Carlsſtraße im ehemaligen 
Graf Carmerſchen Haufe gehabte Specereis und 
Farbewaaren⸗Handlung habe ich nach meinem eigenen 
Hauſe No. 42. auf derſelben Straße grade uͤber dem 
Gewölbe des Herrn Stadt⸗Rath C. G. J. Meyer 
verlegt. Breslau den 16ten September 1383. 
S. E. Goldſchmidt. 
Zweite Beilage 
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Vom 23. September 1833. x 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn erſcheint ſo eben: 


Dr. Johann Wendt's 
praktiſche 


Materia med 
als 
Grundlage am Krankenbette 


und 
als Leitfaden zu akademiſchen Vorleſungen. 
Zweite mit einigen Zuſätzen vermehrte Auflage. 
466 und XXVIII Seiten in gr. vo. 
Preis 2 Rthlr. 5 Sgr. 


Sowohl der, von dem geſammten aͤrztlichen Publi⸗ 
kum anerkannte, Werth der in fo kurzer Friſt vergriffe, 
nen erſten Auflage dieſes klaſſiſchen Werkes, als allein 
ſchon der Name des berühmten Herrn Verfaſſers, 
ſichern auch dieſer in ſofern, als die in ihren Erſchei⸗ 

nungen und Leiſtungen fo bewegte ärztliche Zeit es ers 

forderte, vermehrten und verbeſſerten zweiten Auflage 
ihte dankogre Anerkennung, und eine lobpreiſende Au⸗ 
empfehlung wäre wohl nirgends überflüffiger als hier. 

ur fo viel glauben wir in Erinnerung bringen zn 
muͤſſen, daß kaum ein anderes Buch dieſer Klaſſe, die 
ſo wichtige Doſenlehre umſichtiger und volliiändiger an 
gegeben, die ſogenannten heroiſchen Mittel ausführlicher 
bearbeitet, und die Eintheilung der Arzneimittel, von 
dem rein therapeutiſchen Standpunkte aufgefaßt, praktis 
ſcher und brauchbarer aufgeftellt enthaͤlt; und wie übris 
gens auch das Aeußere des Werkes durch deutlichen und 
groͤßern Druck gewonnen hat. 

Breslau den 20. September 1833. 


i c a 


> 1 Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn iſt zu haben: 


J. B. Rupprecht 
i uͤber das 4 5 
Chrysanthemum indicum 
ſeine Geſchichte, Beſtimmung und Pflege. 
211 Seiten in 8ro. Gebunden. 

. Preis: 1 Nehlr. 15 Sar. ; 
Dieſe ſo intereſſante und in botaniſch⸗praktiſcher Hin⸗ 
ſicht ſo belehrend als erſchoͤpfende Schrift über dieſe ſo 
ſchoͤne Pflanze iſt der Iten Verſammlung der deutſchen 
Naturfocſcher und Aerzte voreeleat. 


Bei G. P Aderholz in Breslau (Ring- 
und Kränzelmarkt-Ecke) ist zu haben: 


Karte der Gegend um Breslau 
10 Meilen im Umkreise. 10 Sgr. 


* 


\ 


Für Wein händler. 

Bei G. Baſſe ſind ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben: 

Juͤllien: 


Topographie aller bekannten 


Weinberge 8 
und Weinpflanzungen. Enthaltend ihre geographiſche 
Lage, die Anzeige der Art und der Qualität der Pros 
ducte jedes Gewaͤchſes, die Verladungs⸗ und Haupt⸗ 
bandels Orte; Benennung und Inhalt der verſchiedenen 
Faͤſſer und Gemaͤße; die gebräuchlichen Transportmittel, 
die Zolltarife Frankreichs und des Auslandes ꝛc. ꝛc., 
nebſt einer Genexal,Claſſiſication der Weine. Gekroͤnte 
Preisſchrift. Nach der vierten franzoͤſiſchen Ausgabe 
uͤberſetzt. gr. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Juͤllien: Der erfahrne 


Weinkellermeiſter. : \ 
Enthaltend gründliche Belehrungen über die Bereitung \ 
des Weines, nebſt Anweiſung, die Weine zu bearbeiten \ 
und im Keller zu behandeln, fie zu prüfen, zu verſen⸗ 
den, ſowohl in Faͤſſern als in Kiſten und Koͤrben, ſie 
aufzufüllen und abzuziehen, zu würzen, zu miſchen, zu 
ſchoͤnen; von den Krankheiten und Ausartungen der N 
Weine; von den Vorrichtungen zur Behandlung ſchaͤu⸗ f 
mender Weine; Wein⸗ und Fluͤſſigkeitsmaße der ver⸗ 
ſchiedenen Länder und Staͤdte; Beſchreibung und Ab⸗ 
bildung aller zum Weingeſchaͤft noͤthigen Geraͤthſchaften 
u. dgl. m. Fuͤr einen Jeden, der Wein bereitet, bear⸗ 
beitet oder Handel damit treibt. Aus dem Franzoͤſiſchen 
uͤberſetzt und mit vielen Zuſaͤtzen bereichert von Ed. 
Noßnagel. Zweite, verbeſſerte Auflage. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. gr. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sar. 


So eben ist erschienen im Verlage von Carl 
Cranz Kunst- und Musikalien-Handlung (Oh- 
lauerstrasse): 

Fest Gesang. N 
Gedicht von Kudrass. N 
vier Männerstimmen 
in Musik gesetzt mit 
Begleitung des Pianoforte 
und > 
den schlesischen Gesang - Vereinen 
zugeeignet 
von N 
Ernst Rö h leer. 
40stes Werk. 12} Sgr. 
UFER 

Der beliebte Curaçao⸗Ligueur iſt wiederum angekom⸗ 

men in der Tuchhandlung Eliſabeth-Straße No. 15. 


7 


Für 
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Das vollſtaͤndige Adreß⸗ und Wohnungs 
Verzeichniß 
aller ausivärtigen und einheimiſchen hier verſammelten 
Naturforſcher und Aerzte ic. ꝛc. aufgenommen vom 
Redacteur Fr. Mehwald, erſcheint fo eben in 
Joh. Fr. Korn d. aͤlt. Buchhandlund 
Ring No. 24. 


Denen Herren 
Aerzten und Naturforſchern * 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich durch das 
Haupt: Debits; Comtoir der Berliner Medaillen Münze, 
ein Commiſſions⸗Lager, der für die Verſammlungen in 
Berlin, Hamburg und Breslau, geprägten Medaillen, 
fo wie auch ſolcher, mit denen Bildniſſen vieler beruͤhm— 
teſten Gelehrten unſerer Zeit, zum Verkauf empfangen 
habe, und erlaube mir, auf die ſehr gelungenen Bild— 
niſſe, als: Berzelius, Blumenbach, Gräfe, Hagen, 
Humboldt, Knape, Meyer, Reil, Ruͤppel, Soͤmmering, 
Sternberg, Wendt, aufmerkſam zu machen. 
Die Juwelen, Gold: und Silber, Waaren Handlung 
J. G. Thun, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) No. 10. Se 
Unterrichts Anzeige. 

Dienſtag den 1. October nehmen die gewoͤhnlichen 
Unterrichts Stunden für Handlungs Lehrlinge in dem 
privilegirten Inſtitut für huͤlfsbeduͤrftige Handlungsdie⸗ 
ner ihren Aufang, und haben ſich diejenigen, welche 
daran Theil nehmen wollen, am 24. September Abends 
7 Uhr im Locale des Inſtituts, im Börfengebäude, zu 
melden. Breslau den 9. September 1833. 

ie Vor ſt eher. 


; Penſions Offerte. 

Eltern, die ihre Soͤhne dem hieſigen Gymnaſio zu 
uͤbergeben geſonnen ſind, kann von dem Kaufmann 
Huhndorff eine vortheilhafte Penfionss Anftalt nach 
gewieſen werden. Oels im September 1833. 


5 Penſions⸗ Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben fuͤr die hieſigen 
Gymnaſien zu Michaelis in Penſion nehmen und wird 
damit jeden wiſſenſchaftlichen und muſtkaliſchen Unter⸗ 
richt verbinden. Ritterplatz goldner Korb No. 7. 


Ne eee eee eee eee 
r Schmelz Farben u 

das ganze Sortiment, worüber das in Em- 

pfang zu nehmende Preis-Verzeichniss das 
Nähere sagt, sind zu haben: Schweidnitzer 
Strasse No. 6. bei E. E. Preuss. 
FF N 

i e 

Patentirte Schneiderſche Badeſchranke ſtehen zur ger 
neigten Anſicht und Auswahl bei 

C. H. Pohlmeyer, 
im Gaſthofe zum goldenen Baum am Ringe. 


| 


VFEREELERT 


An ) e. 

Zur Vermeidung eines Mißverſtändniſſes, der bon 
dem Herrn J. G. Soder sen. mittelſt Eirculairs vom 
1ſten d. verbreiteten Anzeige, daß mich derſelbe aus 
ſeinem Geſchaͤft habe ausſcheiden laſſen und daß damit 
fortwährend der Verkauf von Schroot in beſter Qua⸗ 
Lite zu moͤglichſt billigen Preiſen verbunden ſey, be⸗ 
merke ich, daß der Herr J. G. Soder mich um 
deßwillen aus ſeinem Geſchaͤft hat ausſcheiden laſſen 
muͤſſen, weil mir die Bedingungen nicht conveniren 
konnten, unter welchen ich fein Geſchaͤft übernehmen 
ſollte, und daß Herr J. G. Soder sen. das Schroot, 
welches er in beſter Qualité billigſt verkaufen will, aus 
meiner Fabrik zu Tangermünde kuͤnftig hin nicht erhält, 

Magdeburg den Zten September 1833. 

Carl Nethe junior. 
Harlemer Blumenzwiebeln. 

220 verſchiedene Nummern der beſten echten ein⸗ 
fachen und gefüllten Harlemer Hyaeinthen und Tulpen, 
Tazetten, gefüllten Nareiſſen, Jonquillen, Ranunkeln 
und Anemonen, Fritularia, Lilium et Martagon, 
Amaryllis, Crocus, Arum dracunculus serpenta- 
ria, Gladiolns, Ornithogolum latifolium, Tulipa 
fiorentino et persica wohlriechende, Antholiza, 
Iria etc., alle von den fchönften Sorten und Couleu⸗ 
ren, ſind Ende September zu den billigſten Preiſen 
einzeln als auch hundertweiſe zu haben, und das Naͤ⸗ 
here hieruͤber aus dem Catalog, der jetzt ſchon gratis 
verabreicht wird, zu erſehen, in der Weinhandlung bei 

C. John in Landeshut 


r —. » ..  rr 
See eee 
Wein Anzeige, 

Wie bekannt sind die Preise der 28r Bor- 
deaux-Weine an Ort und Stelle bedeutend 
gestiegen, — demohngeachtet sind wir 
durch gute Vorräthe in den Stand gesetzt 
die früheren billigen Preise zu notiren. 
Diejenigen welche jüngere Jahrgänge ver- 
langen finden schöne Auswahl; doch ist 
zu bemerken: dass diese Weine, trotz des 
gegenwärtig allgemein gewordenen Ge- 
schmacks, (selbe, mit schönen Etiquets 
decorirt, so frisch zu trinken), der Ge- 
sundheit nicht so zuträglich sind, als die 
mehr abgelegenen. Dasselbe gilt für Un- 
garwein, wovon wir bedeutende Vorräthe 
von ganz alten, so wie 221 und 27r fetten 
und ausgezehrten auf Bouteillen besitzen. 

Lübbert & Sohn, 
& Junkern - Strasse No. 2. 8 
S e eee eee! 
Fuß teppiche 
von vorzüglicher Dauer, empfiehlt zur geneigten Ab; 
nahme. A. L. Strempel, 
. FCliſabeth⸗ Straße Nro. 15. 


SELLESLERTETFRECLLILELFTLELER 


enen, 

Ich erlaube mir hierdurch die ganz ge- 
horsamste Anzeige, dass ich sogleich nach 
meiner Rückkehr von der Leipziger Messe 
in den ersten Tagen des Monats Octo- 
ber eine 


Neue Mode- Schnitt- Waaren- 
Handlung 
Albrechtsstrasse No. 3, in der ehemaligen 
Doms’schen Glas-Niederlage, eröffnen, und 
das Nähere demnächst bekannt machen 
werde. Breslau den 23. September 1833 

Gustav Redlich. 
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Goldene und filberne Denfmünzen 


aller Art, zu Pathen- und Confirmations-Geſchenken 
auch zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten ans 
wendbar; 


Kleine echte Schwarzwalder Wand-Uhren, 


welche Stunden ſchlagen⸗ wecken oder gar nicht ſchlagen; 


Echte Muͤllerdoſen 


wit Perlmutt eingelegt, mit Gemälden oder ganz ein 


fache; 

Roßhaare beſter Qualitat 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehr ſchoͤne Mas 
kratzen; 

Echtes Eau de Cologne 
von Johann Maria Farina und Carl Anton Zanoli in 
Köln a. R.; auch franzoͤſiſche und engliſche Seifen em, 
pfingen fo eben und verkaufen zußerſt wohlfenl 

Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch 

Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 


— 


Billig und ſchleunig zu verkaufen: 


ein ſchoͤner kleiner Handwagen mit eiſernen Achſen und 
neuen Leitern, ein ſchoͤner Tiſchleuchter mit 8 Tillen 
echt verſilbert und mit Glas behängt, ein ſehr ſchoͤner 
Kronleuchter mit vieler Bronge, 6 große Adler und 
6 große Blumen: Körbe echte Wiener Bronge, eine 
flache tombachene Repetir-Uhr, eine eiſerne Wand, Uhr 
2 Rthle,, ein vollſtaͤndiges Modell von der Elftauſend⸗ 
Jungfrauen⸗Kirche für 2 Rthlr. Das Nähere Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße No. 62. par terre. 


Pariſer Ball⸗ Roben 
im neueſten Geſchmack, 
5 Engliſche Fuß teppiche 
in allen Groͤßen und bedeutender Auswahl erhielt und 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt Ne. 49 


— 


FFCCCCCCCCCCCCCT EEE 
Vorzuͤglich ſchoͤne neue fette Hollandiſche Voll; 
Heringe pr. Stuͤck 2 Sgr. und 2½ Sgr. 
im Ganzen billiger, # 
desgleichen neue fette Engl. Matjes Heringe F 
pr. Stuͤck 1% und 1½ Sgr., im Gan- & 
zen billiger, 
Neue Engl. oder Schott. Voll⸗Heringe, 
Neue Berger-Heringe, 
Neue Kuͤſten-Heringe, 
Neue Delikateß-Tafel-Heringe, 
Neue marinirte Heringe, 
Neue Brabanter Sardellen, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme, im Ganzen und 
im Einzelnen, moͤglich billigſt: 
die Herings- und Fiſchwaaren⸗Handlung des 
G. Raſchke, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 24. 


Offerte, 
Braunſchweiger Wurſt und neue Sardellen 
offerirt C. F. Wieliſch sen. 
8 Ohlauer⸗ Straße No. 12. 


Saͤchſiſche Fußteppich⸗Zeuge 
in verſchiedener Breite und Güte, von 3 bis 
7 Sgr., empfiehlt die Leinwand⸗Handlung 
Kloſe, Strenz K Comp. 
Reuſche⸗Straße No. 1. in den drei Mohren. 


Aus ſchieben. 2 

Heute Montag findet bei mir ein Federvieh-⸗Ausſchie⸗ 
ben nebſt Conzert ſtatt, wozu ich ein geehrtes Publi⸗ 
kum hiermit hoͤflichſt einlade. : 
Casperke, Coffetier, Mathiasſtraße No. 81. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin den 24ſten September, zu erfragen in 
den drei Linden auf der Reuſchenſtraße. 5 


Reiſe gelegenheit. 
Retour⸗Gelegenheit nach Berlin, den 24ften und 25ſten 
d. M., zu erfragen Reuſche Straße No. 26 im fliegen⸗ 
den Roß. 
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Ver miet hung. 

Neuſtadt, breite Straße No. 38., find mehrere 
freundliche Wohnungen mit oder ohne Meubles in 
einem geraͤumigen Haufe zu vermiethen. Das Nähere 
auf gleicher Erde zu erfahren. Auch iſt daſelbſt ein 
Stall für 1 auch 2 Pferde nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Zu ver miet hen 
und zum erſten October zu beziehen iſt eine ſehr ſchoͤn 
ausmeublirte Stube im erſten Stock vorn heraus beim 
Backer Schindler, Albrechtsſtraße Ro. 47. 


Hr. Gorke, Juſtitiarius, von Falkenberg. — 


* 
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— In der goldnen Krone: 


Angekommene Fremde. 


Am zc0ſten: In den 3 Bergen: Hr. v. Stablewski, 
von Dlonie; Hr. Hirſchderg, Kaufmann, Hr. Loͤwenherz, 
Wollhaͤndler, beide von Berlin; Hr. Kunze, Inſpeetor, von 
Blumrode; Gräfin Henkel v. Donnersmark, von Grambſchuͤtz. 

In der goldnen Gans: Hr. Hildeti, Gutsbeſ., vor 
Gradowkg; Hr. Neumann, Hr. Herzberg, Kaufleute, von 
Bielitz. — Im goldnen Baum: Fr. Baron v. Wech⸗ 
mar, von Zedlitz; Hr. Baum, Kaufm, von Rawiez: Hr. Bas 
ron v. Rothkirch, Ob ⸗Ed.⸗Ger.-Rath, von Baͤrsdorff; Stifts⸗ 
dame v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, von Zedlitz; Hr. v. Gas 
blentz, Hauptmann, von Neumarkt; Hr. Bauch, Paſtor, von 
Laskowitz; Hr. Bauch, Dokt. Med., von Bernstadt. — Im 
weißen Adler: 
von Glatz; 


r. Herrmarn Kommerzienrath, von Schoͤnebeck; 
5 i Im goldnen 
epter: Hr. Kunert, Geſtüts⸗Roß⸗Arzt, von Feubus; Graͤ⸗ 
in Hohenthal aus Sachſen. — Im Rautenkrauz: Hr. 
unze, Rector, von Gleiwitz; Hr. Kiſſing, Kaufmenn, von 
rankfurt a. M. — Im blauen Hirſch: Hr. Hotter, 
andelsmaun, aus Tyrol; Hr. v. Nieszkowski, ven Berlin. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr, Teitelbaum, Kaufm., 
von Mada; Hr. Hoffmann, Kaufmann, von Glogau; Hr. 
Wendt, Prediger von Lublin. — In der großen Stube: 
Hr. Wagner, Forſt Inſpektor, von Kaliszkowie; Hr. Paris 
tius, Apotheker, von Wartenberg. — 
wen: Hr. Richter, Kauf., ven Ohſau. — Im gol d⸗ 
nen Löwen: Hr. Pinkerton, Doktor d. Thed og., von 
Frankfurt a. M.; Hr. d. Langenau, von Korſchwitz. — Im 
weißen Storch: r. Splittgerber, Kaufmann, von Glatz. 
— Im weißen Roß: Hr Hofrath Ludwig, Dokt. Med., 
von Jauer. — In der Fechtſchule: Hr. Wachtel, Kauf⸗ 
mann, von Krakau. — Im Privat⸗Logis: Herr von 
Deisler, Hauptmann, von Nimptſch, Schweidnitzerſtr. N. 50; 
Hr. Bardn von Richthofen, Landrath, von Militſch, neue 
Schweidnitzerſtr. No. 30; Hr. v. Schaffgotſch, Kammerherr, 
von Maywaldau, Ritterplatz No. 1; Hr. Wolff, Ob. ⸗Ld. G. 
Referendar, von Maywaldau, Kupfer ſchmiedeſtr. No. 44. 


Am a rſten: In der goldnen Gans: Hr. Baron 
v, Zedlitz, von Kapsdorff. — Im Nautenfranze Hr. 
Spoͤrlin, Hof⸗Tapeten⸗Fadrikant, von Wien; Hr. Werthheim, 
Banquier, von Warſchou; Hr. b. Lipsy, aus Polen; Herr 
Steiner, Oberlehrer, von Züllichan. — Im gold Zep⸗ 
ter: Hr. Krauſe, Hr. Foͤrſter, Kaufleute, von Namslau. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Kijock, Bürger, von Warſchau; 

r. Mangoldt, Hr Haper, Domainenrathe, von Oehringen; 

r. Korb, Huͤttenrath, von Jakobswalde. — In a gold 
nen Löwen: Hr. v. Axleben, Rittmeister, von Steinsdorf. 
N Hr. Dmme, Oberamtm., 
don Reichenbach. — Im Kronprinz: Hr. Horny, Schau⸗ 


ſpieler, von Cuͤſttin. — Im goldnen Hirſchel: Herr 


Hr. Pompejus, Buchdruckerei⸗Beſitzer, 


Inu 2 goldnen Loͤ⸗ 


3580 — f = 


515 8 Se Srutben 73m Beis a Log 8 
r. Feige, eramtm. 0 9 e gaſſe No. 5 r. 
Langer, Regens, von Glatz, Ritterplatz f 2805 


Karlsbad, Kloſterſtraße No. 80. 2 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 21. September 1833. a 


Pr. Courant 


Wechsel- Course. Fife Gela 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 143 — 
Hamburg in Banco 4 Fista 15272 — 
Ditto RE AV 1 — 
Dua RESTE 2 Mon. 1511 — 
London für A Pfd. Sterl. | 3 Mon. 6. 253 — 
Paris für 300 Hr.. 2 Mon. ar 
Leipzig in Wechs. Zahl. | aFista | — 103% 
Dato Ti M. Zahl, — = 
Aug Burg SuSE 2 Mon. 1033 = 
Wien. in 20 Xr. a Vista = = 
Diese 2 Mon. 1043 — 
Berlin % ista 100? — 
Derr n — 993 

Geld- Course. | 
Holländ. Rand-Ducaten ...... — 961 
Kaiserl. Ducateen wer | 96 
Friedrie ad r 8 1131 
TLZouisd or. Re = EIN 
Fan CE ouranba:: = en 4003. 1. — 
} 0 S Pr. Courant. 
| Effecten-Course. S. Briefe] Gela 
Staats-Sehuld- Sclleine EA 963 Er 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 Per ER | 
| Ditto ditto von 1822. 5 — — 
Seehandl. Pram. - Fell. d 50 Rt — — 51 
r. Herz. Posener Pfandbr.‘ 4 — 101 
! Breslauer Stadt. Obligationen 43 1044 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 43 u 2 
Seiles. Ffandbr. von 1000 Reh. 4 155 — 
' Ditto ditto — 500 N.. 4 1065 = 
Ditto dito - 100 N-. 4 2 = 
I: Disconto ie e 3 
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Getreide-Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 21. September 1833. 


i n Hoͤch ſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weizen 1 Ktblr. 16 Sgr. = Pf — 1 Rtblr. 10 Sgr. Pf. — 1 Reber 4 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthir. = Sgr. Pf. — ⸗Rtblr. 28 Sgr. 9 P. — e hlr 27 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte ‘= Rtblr. 16 Sgr. ⸗ Df. — Pan. = Sgr. Pf. — tur Sgr. = Pf. 
Hafer „ Rtblr. 15 Sgr. 6 Pf — = Mine 14 Sgr. 9 P. RNlhlr. 14 Sgr. Pf. 
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Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


2 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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